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Die Eignung der Ruhrkohle zur Verkokung bei hohen und mittlern Temperaturen
unter Berücksichtigung der Aufbereitung1.

Von Diplom-Bergingenieur A. K i r c h e r ,  Gelsenkirchen.

Im Jahre 1936 be t ru g  die G esam tk o h len fö rd e ­
rung2 des Ruhrbezirks rd. 107 M il l . t ,  von denen rd.
37 Mill. t  oder  34<y0 an Kokereien, rd. 3,5 Mill. t  oder  
3 o/o an Brikettfabriken u n d  der  Rest von rd. 68 M il l . t  
oder 63 o/o an sonstige  V erbraucher abgegeben w urden.
Da etwa 20 o/o d e r  G e sa m tfö rd e ru n g  fü r  sich allein 
nicht verkokbar sind, w ird  nachstehend  die F ra g e  g e ­
prüft, inwieweit sich die versch iedenen  R uhrkoh len ­
arten durch zweckentsprechende A ufbere itung  und  
Mischung fü r  die V erkokung nu tzbar  machen lassen.

Verfahren der Kohlenuntersuchung.
Die U ntersuchung  d e r  einzelnen K ohlenarten  ist 

zunächst mit den H ilfsm itte ln  d u rch g e fü h r t  w orden, 
wie sie den B e tr iebs laboratorien  der  Kokereien einer 
großen B ergbaugruppe des m ittle rn  R uhrbezirks zur 
Verfügung stehen, u nd  ich habe versucht,  m it m ög ­
lichst geringem A ufw and  an N ebenun tersuchungen  
(Aschenschmelzverhalten, Schwefel- u nd  P h o sp h o r ­
gehalt, Heizwert) ein übersichtliches Bild des Ver­
kokungsverhaltens der Flöz-, Koks- und  E insatzkohlen 
zu gewinnen.

T r e i b e n  u n d  S c h w i n d e n  d e r  K o h le .

Zur Erm itt lung  des T re ibens  und  Schwindens 
der Kohlen h a t  sich ein nach eigenen A ngaben h e r ­
gestellter Tre ibdruckofen  als b rauchbar  erw iesen, der 
ähnlich wie das G e rä t  von K ö p p e r s 3 arbeitet. In den 
Tiegel dieses O fens  (Abb. 1) w erden  100 g lu f t ­
trockne Kohle in K okskoh lenkö rnung  (50—6 0 %  
unter 2 mm oder  6 0 - 7 0 %  u n te r  3 m m ) lose e in ­
gefüllt, w orauf der  T iegel mit dem Kolben und  der

K olbenführungspla tte  in den auf 900° vo rgew ärm ten  
O fen eingesetz t wird. M it Hilfe einer Stellschraube 
s te llt man das D ynam om eter  auf 4 kg Z ugkra f t  e in ; 
bei einem Ü bersetzungsverhältnis  von 1 : 6 und einer 
w irksam en Druckfläche von 50 cm2 erg ib t sich die 
günstig s te  Belastung der  Kohle zu rd. 0,5 kg cm2, 
w ährend  sie bei K öppers etwa 1 kg /cm 2 beträg t.  
Die nebenstehenden T reibdruckkurven der  Zeche A 
(Abb. 2) lassen das Treiben und  Schwinden von F löz­
kohlen mit verschiedenen flüchtigen Bestandteilen 
erkennen. Bis zu dem Fettkohlenflöz  W asserfa l l  ab­
w är ts  kann m an noch von einem ausreichenden 
Schwindverm ögen der  Flözkohlen sprechen. Mit 
F löz Sonnenschein t re ten  dagegen  starke T re ib ­
e rscheinungen  auf, die ihren H öhepunk t bei Flöz 
F inefrau  erreichen, w äh rend  das  liegendste Flöz 
M au seg a t t  ein ger inges  Schwinden zeigt. W enn  auch 
das Verhalten der  Kohle im Tre ibdruckofen mit dem 
im Koksofen g u t  übereinstim m t, so ist doch darau f  
verzichtet w orden , den T re ibdruck in kg/cm 2 und  das 
Schwinden in o/0 anzugeben1, weil aus dem Ergebnis 
einer Probe von 100 g keine zu w eit gehenden  Schlüsse 
gezogen  w erden  dürfen.
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  Abb. 1. Treibdruckofen.
1 V o n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  A a c h e n  g e n e h m i g t e  Dissertation 

(gekürzt).

5 G l ü c k a u f  7 3  (1937) S. 850.

3 Vgl. H o f m e i s t e r ,  G l ü c k a u f  66 (1930) S. 325.

Abb. 2. Treibdruckkurven der Zeche A.

K o h l e n p e t r o g r a p h i s c h e  U n t e r s u c h u n g  
u n d  M e s s u n g  d e s  I n k o h l u n g s g r a d e s .

Die unm itte lbare  Ü bertragung  der  kohlenpetro- 
g raph ischen  E rkenntn isse  auf die V erkokungseigen ­
schaften  d e r  zu un te rsuchenden  Kohlen führt ,  ähnlich

i V g l .  H o f m e i s t e r  a . a . O . ;  H e u s e r  u n d  B a u m ,  G l ü c k a u f  66 

(1930) S. 1497.
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wie bei der  Backfäh igkeitsm essung1, zu Trugschlüssen . 
Brauchbare E rgebnisse lassen sich bei der Beurteilung 
der  schwächer inkohlten K ohlenarten  mit dem G erä t  
von S t a c h  erzielen; die m ikroskopische T rennung  
in Vitrit, Clarit,  Durit und Fusit  bereite t hier keine 
Schwierigkeiten, versag t aber vollständig  bei der  
Fett-, Eß- und M agerkohle. S tach2 erk lärt  dies durch 
die zunehmende Inkohlung, die den U nterschied 
zwischen Vitrit, C larit und  D urit verwischt. K ü h l -  
w e i n ,  H o f f m a n n  und K r ü p e 3 haben mit H ilfe der 
Ölimmersion und des polarisierten  Lichts, besonders  
auch durch die M essung des Inkoh lu n g sg rad es4 des 
Vitrits, bedeutende F ortschritte  bei der  Z erlegung der 
Kohle in ihre G efügebestandteile  erzielt. Die m engen ­
m äßige E rfa ssung  von Vitrit, Clarit,  Durit,  Fusit, 
Übergängen, Brandschiefer und  Bergen bereite t bei 
en tsprechender mikroskopischer E inrichtung keine 
Schwierigkeiten mehr. A usschlaggebend ist aber nach 
meinen U ntersuchungen  bei der  Bewertung der petro- 
g raphischen P rü fungsergebnisse  der  jeweilige In ­
kohlungsgrad.

D er Fusit  zeigt im G egensatz  zum Vitrit und  
D urit nach H offm ann und Jenkner bei den ver ­
schiedensten Inkohlungsstufen  keine merklichen A n­
isotropieerscheinungen und läß t sich daher  durch die 
Inkoh lungsgradm essung nicht erfassen. Seine fü r  die 
Verkokung schädliche W irkung  konnte nicht nach ­
gewiesen werden, weil er in den Flöz- u nd  auch in 
den Kokskohlen nur  in geringen Mengen vorhanden  
war. Eine E rö r te rung  der Verkokungs- und In ­
kohlungseigenschaften  des Vitrits dürfte  sich hier im 
Hinblick auf die umfangreichen und erschöpfenden 
Schrifttum sangaben erübrigen. Dem D urit kom m t in ­
folge seiner Anreicherung in Nuß- und S tückkohlen0 
besondere Bedeutung zu. In Ü bereinstimm ung mit 
B r o c h e  und N e d e l m a n n 6 ließ sich im G egensatz 
zu S t a c h 7 nachweisen, daß nur die jüngsten  In­
kohlungsstufen  der Nuß- und Stückkohlen eine g e ­
ringe E ignung für die Verkokung besitzen. Die höhern  
Inkohlungsstufen  der  Fettkohle zeigen gerade bei 
reinen Duriten und g röbern  A ufbere itungserzeug ­
nissen ausgezeichnete V erkokungseigenschaften, w as 
bei der Verkokung von N ußkohlen lagerbeständen  von 
g ro ß e r  Bedeutung gew esen  ist.

W ertvolle  Dienste ha t die M essung  des In­
koh lungsgrades bei der  Beurteilung von F lözstörungen  
geleistet, deren Folgen man w eder aus dem G ehalt  
an flüchtigen Bestandteilen noch aus der  petro- 
g raphischen Zusam m ensetzung  der Kohle erkennen 
konnte, obwohl die Koksfestigkeit im G roßbetr ieb  um 
10 o/o gesunken war. Die M essung des Inkohlungs­
g rades  mit H ilfe der  O kularphotozelle  von Lange 
und  eines Spiegelgalvanom eters in Verbindung mit 
dem Stachschen Mikroskop zeigte aber deutlich, daß 
eine höhere Inkohlungsstufe  vorlag, und  Vergleichs­
anschliffe von Eßkohlen (Grobkornanschliffe  von 
Vitrit) ließen erkennen, daß die sonst w enig  inkohlte 
Fettkohle in de r  S törungszone E ßkohlencharak ter  an ­
genom m en hatte.

1 V g l .  J e n k n e r ,  K ü h l w e i n  u n d  H o f f m a n n ,  G l ü c k a u f  7 0  (1934) 

S. 473; v a n  A h l e n ,  G l ü c k a u f  7 0  (1934) S. 1178; H o c k  u n d  F r i t z ,  

G l ü c k a u f  68 (1932) S. 1005.
2 G l ü c k a u f  66 (1930) S. 1465.
8 G l ü c k a u f  7 0  (1934) S. 777.
4 H o f f m a n n  u n d  J e n k n e r ,  G l ü c k a u f  68 (1932) S. 81.
5 S t a c h :  D i e  p e t r o g r a p h i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  K o h l e  u n d  ihre 

technisch-wirtschaftliche B e d e u t u n g ,  in H  e r b  i g  u n d  J ü n g s t ,  B e r g ­

wirtschaftliches H a n d b u c h ,  S. 345.

8 G l ü c k a u f  68 (1932) S. 769.
7 a. a. O .

Lediglich nach petrog raph ischen  Untersuchungen 
läß t  sich das V erkokungsverha lten  der  Kohlen nicht 
beurteilen. E rs t  in V erb indung  mit der  Inkohlungs­
g radm essung  w erden  zwar nicht immer, wohl aber in 
besondern  Fällen  (E in fluß  von Gebirgsstörungen) 
nutzbare E rkenn tn isse  erzielt.

H a lb te c h n is ch e  V e r k o k u n g .

V e r s u c h s e i n r i c h t u n g .

Ähnlich wie das Bureau of M in e s1 und J e n k n e r 2 
U ntersuchungen  mit g r o ß e m  Kohlenm engen durch­
g efü h r t  haben, is t auch von m ir  versucht worden, mit 
Hilfe eines halbtechnischen V erfahrens das Ver­
kokungsverha lten  der  Flöz- und  Kokskohlen einer 
genauen P rü fung  zu un terz iehen. F ü r  die Versuche 
s tand ein g a s b e h e i z t e r  M u f f e l o f e n  zur Verfügung, 
wie e r  zum E insa tzhär ten  von W erkzeugstah l dient 
und in Abb. 3 w iedergegeben  ist. Die M uffel hat 
einen lichten Raum von 1 7 0 x 1 7 0 x 6 0 0  mm, ein Kopf­
stück m it gu tsch ließender  Klappe und  einen seit­
lichen G asaustr i t tss tu tzen ,  de r  in das  Kopfstück ein­
gegossen  ist. In die M uffe l w ird  ein o ffner  eiserner 
Kasten ( 1 3 0 x l 3 Q x 5 0 0  m m ) eingesetz t,  der  5 kg 
Kohle aufnehm en kann. Die Kohle w ird  in den Kasten 
leicht e inges tam pft,  so daß  eine g la tte  Oberfläche 
entsteht.  Bei einem W a sse rg e h a l t  von rd. 11 o/o, wie 
er den Betr iebsw assergehalten  en tsp rechend  gewählt 
w urde, erreicht die feuchte Kohle fa s t  immer ein 
m ittleres Schüttgewicht von 850 k g /m 3 naß, d. h. 
756 k g /m 3 trocken. Die bei d e r  V erkokung ent­
weichenden G ase w erden  abgefackelt. Die Beheizung 
des O fens e rfo lg t  durch Leuchtgas mit einem Druck 
von 80 mm W S un te r  Z usatz  von P reß lu f t  von 1 atü. 
Die T em pera tu ren  w erden  g e m e s s e n : 1. In der  Kammer 
mit einem optischen P y rom ete r  beim Einsetzen und 
Ziehen der  einzelnen Brände, 2. d aue rnd  durch ein 
Therm oelem ent mit Anzeigegerät (N i-N i/C r) ,  das von 
der  H in te rse ite  des O fens  durch die Heizzüge an die 
M uffel g e fü h r t  ist, 3. von Zeit zu Zeit in den Heiz­
zügen mit einem optischen Pyrom eter.

O o ,5 m

a K ohleeinsatzkasten .

Abb. 3. Gasbeheizter Muffelofen.

F ü r  die H och tem pera tu rverkokung  haben sich 
900° als geeignete  K am m ertem pera tu r  erwiesen. Da 
die Muffel von den F euergasen  u m sp ü l t  wird, ist es 
le ider nicht möglich, die T e m p e ra tu r  in der Kohle 
zu messen. Aber durch  genaue  Überwachung der 
Tem pera tu r ,  die am E nde  der  M uffe l durch das in 
der  Zeichnung angedeu te te  T herm oe lem en t angezeigt 
wird, gelingt es, die K am m ertem pera tu r  dauernd auf 
900° zu halten. Das Ende der  G arungsze it ,  die in der 
Regel 2 i/2 h beträg t,  lä ß t  sich am Farbenwechsel der 
leuchtenden Fackel e r k e n n e n ; w enn das rot-gelb ab-

1 Bull. B u r .  M i n e s  344, W a s h i n g t o n  1931.

2 G l ü c k a u f  68 (1932) S. 274.
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brennende Fackelgas eine bläuliche F ä rb u n g  annimmt, 
ist der V erkokungsvorgang  beendet.

a K ohleeinsatzkasten .

Abb. 4. E lek t r is ch b e h e iz te r  M uffe lofen  
de r  F irm a  H e ra e u s  in H anau .

Die Arbeitsweise des  gasbeheiz ten  Ofens, mit dem 
fast sämtliche Versuche au sg e fü h r t  w urden , ist mit 
Hilfe eines e l e k t r i s c h  b e h e i z t e n  O f e n s  (Abb. 4) 
geprüft worden, den man mit denselben eisernen 
Kasten beschicken kann, die beim gasbeheizten  Ofen 
Verwendung finden. U m  die Kohle vor  der  unm itte l ­
baren W ärm es trah lung  der  H eizspiralen  zu schützen 
und damit die E rw ä rm u n g  d e r  Kohle g le ichm äßig  zu 
gestalten, ist in diesen O fen  die auch beim G asofen  
benutzte M uffel e ingefüh rt  w orden , die hier in gleicher 
Weise zur A ufnahm e des K ohleneinsa tzkastens dient. 
So haben sich bei gleichen K am m ertem pera tu ren  in 
beiden Öfen die gleichen K oksfestigkeiten erreichen 
lassen. Die T em p era tu r  in d e r  Kohle w ird  durch ein 
bewegliches T herm oelem en t gem essen , das  man durch 
Öffnungen in de r  O fendecke und  der  M uffe l in die 
Kohlenfüllung e in führen  kann und  das so angeordnet  
ist, daß es die T em p era tu r  in de r  T ee rn a h t  des Kokses 
zu messen ges ta t te t .  Ein zweites T herm oe lem en t in 
der Rückwand des O fens  s teuer t  die K am m er­
temperatur mit H ilfe eines se lbsttä tigen  Reglers und 
zwei Schützen. W ie im G roßbe tr ieb  b r ing t man vor 
dem Einsetzen der  Kohle beide Öfen auf  die T em p e ­
ratur, die als K oksend tem pera tu r  gelten  soll, und  kann 
durch genaue T em p era tu rm e ssu n g e n  nachweisen, daß 
die Garungszeit dann  beendet ist, w enn der  F a rb ­
umschlag des Fackelgases e rfo lg t .  In d iesem  A ugen ­
blick zeigt das  T herm oe lem en t in de r  T ee rn a h t  die 
Verkokungsendtem peratur an, die sich m it der  K am m er­
temperatur deckt, so daß  man also durch die T em p e ­
raturmessung in de r  T ee rn a h t  die r ichtige Betr iebs­
weise des G asofens  fests te l len  kann.

P r ü f u n g  d e r  K o k s f e s t i g k e i t .

Zur P rü fung  der  K oksfestigkeit  h a t  sich die 
auch im G roßbetr ieb  fas t  ausschließlich angew and te  
Trommelprobe am bes ten  bew ährt .  Die T rom m el hat 
einen lichten D urchm esser  von 1000 mm bei 900 mm 
Länge und ist mit e ine r  Ö ffnung  von 4 0 0 x 5 0 0  mm 
versehen, die man durch einen dicht au fgepaß ten  
Deckel verschließen kann. In de r  T rom m el befinden 
sich vier Schlagseiten von 100 mm H öhe, die g le ich ­
mäßig über das  Innere verte ilt sind. Z u r  V erm eidung 
von Bedienungsfehlern ist an einem A chss tum pf ein 
Zählwerk angebracht u nd  au ß e rd em  zum besch leun ig ­
ten Abstellen de r  T rom m el eine H a n d b rem se  angebau t
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w orden, mit deren Hilfe man die T rom m el bis auf 
eine halbe U m drehung  genau zum Stillstand bringen 
kann. Besonderer  W e r t  ist weiterhin bei der Inbetrieb ­
nahm e der  T rom m el au f  die E inha ltung  der  vor ­
geschriebenen Drehzahl — genau  100 U m drehungen  
in vier Minuten — geleg t worden. Änderungen nach 
oben oder  unten , die bei dem ersten  Aufbau der 
T rom m el zuweilen vorkamen, hatten  so unzusam m en­
hängende W erte  ergeben, daß besonders diesem 
Um stand  in de r  Folgezeit g rö ß te  Aufm erksam keit 
geschenkt w orden ist. H e i n r i c h  und S p e c k h a r d t 1 
haben durch Versuche über  die Zerreiblichkeit von 
Verkokungsprodukten in ähnlicher W eise festgestellt ,  
daß  der  Abriebwert bei der Micumtrommel s tark  von 
der  U m drehungszahl abhängt.

Schon die ers ten  Versuche, die mit genau 
bekannten E insatzkohlen von zwei neuzeitlichen 
Kokereien (400  und 450 mm Kamm erbreite)  vo r ­
genom m en worden sind, haben die einwandfreie 
W irkungsw eise  der  Trom m elprobe bestätigt. Be­
denken, daß die Koksmenge von 3 , 3 - 3 , 5  kg, die bei 
meinen Sonderuntersuchungen  in der  Trom m el geprü f t  
wird, zu gering  sei und in de r  g roßen  Trom m el ver ­
schwinde, haben sich nach dreijährigen Betriebs­
erfah rungen  als unberechtig t erwiesen. Beim Öffnen 
der  T rom m el ist der  Koks aller Körnungen stets 
g le ichm äßig  über  die T rom m elbreite  verteilt, und aus 
der  F o rm  der  verschiedenen Kokskörper geh t ein­
deu tig  hervor, daß gerade  bei dieser kleinen Koks­
m enge jede K örnung  sehr gleichm äßig beansprucht 
wird. Die Absiebung des Kokses wird auf Sieben mit 
Rundlöchern  von 50, 30, 20 und 10 mm Dmr. aus ­
geführ t ,  die in e iner  W iege d e ra r t  übere inander an ­
g e o rd n e t  sind, daß zu einer einwandfreien Absiebung 
ein zweimaliges Hin- und  H erw iegen genügt.

Das halbtechnische V erkokungsverfahren un ter  
betriebsm äßigen  Bedingungen und mit der verhä ltn is ­
m äß ig  g roßen  K ohlenm enge von 5 kg h a t  sich 
in V erbindung m it der  T rom m elprobe zur Über­
w achung  des Kokereibetriebes sehr g u t  bewährt.  E twa 
2000 T rom m elversuche von Koks- und  Einsatzkohlen 
haben ergeben, daß der  T rom m elw er t  in o/o über 
40 mm beim G roßbe tr ieb  dem Trom m elw ert in o/o über 
30 mm bei der  K leinverkokung entspricht, den man 
e r fah ru n g sg em äß  um 1 bis 2 o/0 e rhöhen  muß, um den 
G roßbe tr iebsw ert  zu erha lten , ein U m stand, der  sich 
durch die g rö ß ere  Kamm erbreite beim G roßbetr ieb  
erk lärt .  Das V erfahren arbeite t so sicher, daß die 
ger ingsten  Ä nderungen der  Kokskohlengüte, die durch 
veränder ten  Abbau von Flözkohlen oder  durch Z u ­
mischen von gem ahlenen G askohlennüssen  auftreten , 
in kürzester  Zeit bem erkt werden. E rs t  nachdem sich 
das  beschriebene Verfahren bei der Betriebsüber­
w achung  bew ährt  hatte, w urde die E ignung  der  ver ­
schiedenen Flözkohlen fü r  die Verkokung im G ro ß ­
betrieb auf  diese W eise p lanm äßig  geprüft.

Beeinflussung der Festigkeitseigenschaften des Kokses.

E i n w i r k u n g  d e r  V e r k o k u n g s e n d t e m p e r a t u r .

Bei den A nfangsversuchen mit dem gasbeheizten 
O fen  t ra ten ,  wenn die K am m ertem peraturen  nicht 
g enau  900° erreichten, tro tz  gleicher Kohlen­
beschaffenheit  häufig  erhebliche Abweichungen in der 
Koksfestigkeit auf. Die P rü fung  dieser Verhältnisse 
erm öglich te  e r s t  der  die e ingestellte  T em pera tu r

i  Glückauf 66 (1930) S. 1285.
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genau  einhaltende elektrisch beheizte Ofen, in dem die 
in ihren E igenschaften genau  bekannte Einsatzkohle 
der  Kokerei N bei K am m ertem peraturen  von 600 
bis 1100° (Abb. 5) verkokt wurde. Die Eigenschaften 
des bei den verschiedenen Tem pera tu ren  anfallenden 
Kokses sind in der  Zahlentafe l 1 zusam m engestellt.
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Abb. 5. E in f lu ß  de r  V e rk o k u n g se n d tem p era tu r  

a u f  die T rom m elfes t igke i t .

Z a h l e n t a f e l  1.

E n d ­

t e m p e r a t u r

0

Porigkeit

%

Flüchtige

Bestandteile

%

T r o m m e l ­

festigkeit 

ü b e r  3 0  m m

%

G r o ß k o k s  

ü b e r  50 m m

%

G r u s  

unter 

10 m m

%

600 57,1 9,00 73,5 56,0 21,5
700 53,8 5,63 82,0 54,1 12,9
800 53,6 4,02 82,9 43,6 12,4
900 51,6 2,51 79,1 20,1 11,3

1000 49,5 2,03 68,0 7,5 10,2
1100 49,1 1,12 53,4 — 11,1

Die gutschm elzende Kohle e rg ib t bei 600° E nd ­
te m p era tu r  einen zwar sehr grobstückigen, aber g r o ß ­
zelligen Koks, der  infolge seines lockern G efüges 
keine erhebliche Koksfestigkeit aufweist, so daß  der 
G rusanfa ll  mit 21,5 o/o recht hoch liegt. Bem erkens­
w ert  ist auch, daß  der  bei 600° E nd tem pera tu r  
erzeugte  Koks nicht schw indet1 und  daß  seine 
Nachentgasung , wie der  hohe G ehalt an flüchtigen 
Bestandteilen von 9 o/o beweist, bei der  vorliegenden 
E nd tem pera tu r  zu gering  ist.

Viel günstiger  verhalten  sich die Koksfestigkeits ­
werte  bei der  K oksendtem pera tur  von 700°; das

• Vgl. M o t t ,  Fuel 12 (1933) S. 13.

Verhältnis von T rom m elfes tigke it  zu G roßkoks-  und 
G rusanfa ll  ist hier am günstigs ten .  D er G roßkoks ­
anfall liegt nu r  um rd. 2 o/0 u n te r  dem bei 600° 
E nd tem pera tu r  erreichten  B estw ert von 5 6 % . Die 
hohe T rom m elfestigke it  von 82o/0 lä ß t  sich leicht 
durch den verm inderten  P o re n ra u m  erklären, der auf 
der  Stärke der  N achen tgasung  b e ru h t ;  eine stärkere 
N achen tgasung  h a t  nach D a m m 1 ein ausreichendes 
Schwinden des Kokses zur  Folge.

Bei K oksend tem pera tu ren  von m ehr als 700° steigt 
die E rh itzungsgeschw indigkeit  (Abb. 5) so stark an, 
daß im mer w eniger  G roßkoks  anfällt.  D as Koksgefüge 
w ird  in sich feinporiger  und ab r ieb fes te r;  aber durch 
die s tärkere E n tg a su n g  tre ten  Substanzverluste  auf, 
die Schrum pfrisse verursachen. K ü h l  w e i n  und 
H o f f  m a n n 2 führen  in ähnlicher W eise  die Splittrig- 
keit und  Stengligkeit de r  Saarvitrite  bei der Ver­
kokung auf  die s tä rkere  V olum enverm inderung zu­
rück, die durch die W eite re rh itzung  des Halbkokses 
z u m ’ H och tem pera tu rkoks  en ts teh t.  W enn  auch die 
T rom m elfestigke it  bei 800° E n d te m p era tu r  ihren 
H öchstw ert mit 82,9 o/0 erreicht, so ist doch schon 
ein G roßkoksver lus t  von 10,5 o/o gegenüber  der Koks­
end tem pera tu r  von 700° festzuste llen . Bei einer End ­
tem pera tu r  von 900° gehen  die Trom melfestigkeit 
und besonders  der  G roßkoksan fa ll  s ta rk  zurück, 
wenn auch das Schrum pfen des  Kokses bei höhern 
E nd tem pera tu ren  und  en tsp rechenden  Verkokungs­
geschwindigkeiten zu g e r in g e m  Abriebwerten  führt. 
Im G roßbe tr ieb  sind ähnliche E rfah ru n g en  gesammelt 
w orden. Versuche auf der  Kokerei A zeigten, daß eine 
T em pera tu rsenkung  von 1100 auf  1040° eine Festig ­
kei tssteigerung von 3 o/o und eine Z unahm e des G roß ­
koksanfalls über 100 mm von m ehr  als 5 o/0 zur Folge 
hatte.

In Übereinstim m ung mit J e n k n e r ,  K ü h lw e in  
und H o f f m a n n 3 sowie mit B r o c h e  und  N e d e l -  
m a n n 4 ließ sich nachweisen, daß bei kürzern  G arungs ­
zeiten und en tsprechend  hoher  Verkokungsgeschwin­
digkeit G roßkoksanfa ll  und  Trom m elfestigke it  ab­
nehmen. Aus den Arbeiten der  genann ten  Forscher 
g eh t  bem erkensw erterw eise  hervor, daß  die Druck­
festigkeit des Kokses bei höhern  V erkokungsend­
tem pera tu ren  g rö ß e r  ist als in den niedrigem 
Tem pera tu rbere ichen , ein U m stand , der  sich durch 
die niedrige P origkeit  des Kokses bei hohen End­
tem pera tu ren  erklärt.

Aus den Versuchen e rg ib t  sich deutlich, daß 
zur E rlangung  verg le ichsfäh iger  E rgebn isse  die Koks­
end tem pera tu ren  genau  e ingehalten  w erden  müssen.

E i n w i r k u n g  d e s  A s c h e n g e h a l t s .

Zur  K lärung des E in flusses  des  Aschengehalts 
auf die Koksfestigkeit w urde  Kohle eines aus­
gesprochenen  G asflam m kohlen- und  eines Fettkohlen­
flözes sowie eine E insa tzkohle d e r  Kokerei A stufen­
weise mit F e inw aschbergen  gle icher K örnung  (50°/o 
u n te r  2 mm) vermischt. W ä h ren d  sich, wie die Zahlen­
ta fe l 2 zeigt, fü r  den Koks d e r  Fe ttkoh le  aus Flöz 
Dickebank mit 25 o/o Asche noch eine Trom m elfestig ­
keit von 41,5 o/o e rgab , sank diese bei de r  Gasflamm- 
kohle von F löz U nverho ff t  und  der  Einsatzkohle A 
schon bei einem A schengehalt  von 20 bzw. 2 4 %  bis

1 G l ü c k a u f  64 (1928) S. 1073.

2 G l ü c k a u f  71 (1935) S. 625.

a a. a. O .

4 a. a. O .
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Z a h l e n t a f e l  2. E inw irkung  des Aschengehalts  
auf die Koksfestigkeit, den G roßkoks-  und  G rusanfall .

Asche in 
der  Kohle

T  rom m el-  
fe s t igke i t  

ü b e r  30 mm

Q ro ß k o k s  
ü b e r  50 mm

G ru s  
u n te r  10 mm

% % % °/o

Flöz D ick eb an k  (2 5 %  flüch t ige  B estandte ile )

6,31 79,1 39,0 13,3
9,82 75,3 31,0 15,0

15,74 60,5 17,1 20,5
25,00 41,5 4,5 29,2

Flöz (Q) U n v e rh o f f t  (3 5 %  f lü ch t ig e  Bestandte ile )
5,12 82,0 25,6 11,4
8,34 72,5 14,5 13,0

16,60 46,6 4,0 22,3
18,23 14,1 0,3 33,0
20,05 0,0 0,0 100,0

Einsatzkohle de r  K okerei  A ( 2 5 %  flüch tig e Bestandte ile )
7,11 81,1 34,2 10,5
8,63 80,5 26,5 10,7

10,52 74,5 15,6 12,4
14,05 60,6 16,2 14,9
15,84 75,0 5,0 19,3
18,02 72,5 3,5 23,5
23,03 13,6 0,3 42,5
24,23 0,0 0,0 100,0

auf 0 % , wobei sich d e r  G roßkoks-  und  G rusanfa ll  
entsprechend verhielten. Die gleichen Beobachtungen 
hat bei der V erkokung von Saarkohlen  H . H o f  f m a n n 1 
gemacht, der  danach fests tel lt ,  daß  sich der schäd ­
liche Einfluß der  Asche besonders  bei der  Verkokung 
jüngerer Kohlen m it s tä rk e re r  N achen tgasung  bem erk ­
bar macht. D a m m 2 erklärt ,  wie e rw ähn t ,  diesen U m ­
stand aus den Substanzverlusten , die bei jüngern  
Kohlen infolge de r  sta rken  N achen tgasung  en ts tehen  
und Schrumpfrisse verursachen . Die gleiche E r ­
scheinung ha t sich bei meinen Versuchen gezeig t;  die 
Einsatzkohle A un d  die Kohle von F löz U nverhofft  
mit ihren schwachem  Inkoh lungsg raden  schrumpfen 
stärker als die Kohle des a l tern  F lözes Dickebank. 
Die groben Bergeteilchen w erden  von dem Schmelz­
vorgang nicht e r faß t  u nd  wirken d ahe r  wie Keile, die 
die Schrumpfrißbildung verstä rken . Die Keilwirkung 
der groben Bergeteilchen läß t  sich auch im G ro ß ­
betrieb bei einzelnen K oksstücken ausgezeichnet be ­
obachten.

E i n w i r k u n g  f e i n g e m a h l e n e r  B e r g e .

Weitere U ntersuchungen  sind der  F ra g e  gew idm et 
worden, wie sich die Z um ischung  fe ingem ahlener  
Berge (90 o/0 des K ornes <  2 mm) ausw irk t.  Sie b e ­
einflußt die F es tigkeitse igenschaften  des Kokses in 
günstiger Weise. Die Z ah len tafe l 3 g ib t  die E rgebnisse  
eines Versuches wieder, bei dem  die E insa tzkohle  der 
Kokerei A mit verschieden hohen Z usätzen  fein-

Z a h l e n t a f e l  3. E inw irkung  fe ingem ahlener  Berge 
auf die Koksfestigkeit, den G roßkoks-  und  G rusanfall .

Asche in 
der Kohle

%

T r o m m e l ­
fes t igke i t  

ü b e r  30 mm

%

G r o ß k o k s  
ü b e r  50 mm

%

G ru s  
u n t e r  10 mm

°/o

7,10 81,5 37,6 11,7
10,70 81,2 38,1 11,8
16,56 85,1 53,1 11,3
23,06 81,0 48,0 13,2

gem ahlener Berge von der  genannten  K örnung ver ­
mischt wurde.

Im G egensatz  zu den g robkörn igen  Bergeteilchen 
werden die feingemahlenen Berge noch bei 23,06 % 
Aschengehalt zum g rö ß ten  Teil von der  gu tschm el­
zenden Kohle verkittet. Der hohe G roßkoksanfall  bei 
dem Aschengehalt von 16 ,56%  deutet darau f  hin, daß 
durch den Zusatz feingem ahlener Berge die Schrum pf­
rißbildung un terdrückt wird. Zu ähnlichen F e s t ­
stellungen komm t D a m m 1, der  nachgewiesen hat, 
daß eine Begrenzung der N achentgasung  durch den 
Zusatz von M agerungsm itteln  die Bildung von G ro ß ­
koks begünstigt. L i t t e r s c h e i d t 2 e rk lä r t  den günstigen  
E influß, den M agerungsm itte l auf die Koksgüte au s ­
üben, durch die wesentlich bessere W ärm eleitfähigkeit 
des Kohleneinsatzes. Die zu sta rker  Voren tgasung  
neigende Kohle wird durch M agerungsm ittel ,  zu 
denen auch feingemahlene Berge gehören, in ihren 
Verkokungseigenschaften verbessert. Der günstige 
W ärm efluß  bewirkt eine breitere Teernahtbildung, die 
von sehr günstigem  Einfluß auf die K oksbeschaffen­
heit ist.

Z a h l e n t a f e l  4.
E inw irkung des Zusatzes von Eßfeinkohle auf die 

Koksfestigkeit, den Großkoks-  und Grusanfall .

K o k s k o h l e  B  

2 3 , 5 %  flüchtige 

Bestandteile 

K ö r n u n g  

5 0 %  <  2 m m

+  15% 
F l ö z  

M a u s e g a t t  

K ö r n u n g  

5 0 %  <  2 m m

+  1.5%
Flöz 

M a u s e g a t t  

K ö r n u n g  

9 0 %  <  2 m m

T ro m m e lfe s t ig k e i t  % 81,7 76,0 83.5
G ro ß k o k s  . . . . % 24,0 16,0 32,0
G r u s ....................... % 10,9 13,2 10,9

E i n w i r k u n g  n i c h t b a c k e n d e r  K o h le .

Angesichts de r  gu ten  E rfahrungen  mit fein ­
gem ahlenen Bergen w urde  anschließend die Kohle des 
auf der Zeche B ges tundeten  Flözes M ausega tt  mit
14.7 o/o flüchtigen Bestandteilen auf ihre E ignung  als 
Zusatz zur  Kokskohle geprüft.  Diese Kohle verhielt 
sich bei der  Verkokung wie Feinberge, d. h. sie verließ 
den Koksofen genau  in demselben Zustande, wie sie 
eingesetz t worden  w ar ;  selbst Farbe und  Glanz zeigten 
keine Ä nderungen. Die Zahlentafe l 4 läß t  erkennen, 
daß die T rom m elfestigke it  des aus der Kokskohle B 
hergeste llten  Kokses bei Zumischung von 15 o/o Kohle 
aus Flöz M ausega tt  (50 o/o des Korns <  2 mm) von
81.7 auf 76o/0 sinkt und  der  G roßkoksanfall  8o/0 g e ­
r inger  ist, w ährend  der  G rusanfa ll  um 2,3 o/o steigt. 
Die Zum ischung von gewöhnlicher Feinkohle aus Flöz 
M ausega tt  w irkt also ähnlich wie ein Zusatz von un- 
zerkleinerten Feinbergen.

Eine Zerkle inerung der zugemischten Kohle bis 
auf 90 o/o des Korns <  2 mm erg ib t bei gleicher Z usa tz ­
menge ein fas t  um gekehrtes  Bild. Die T rom m elfes t ig ­
keit von 81,7 o/o der  an sich ausgezeichneten Koks­
kohle B w ird  noch weiter bis auf 83,5 o/o verbessert;  
gleichzeitig ste ig t der  G roßkoksante il  von 24 auf 
32 o/o, und  tro tz  des verhä ltn ism äßig  großen  F ü ll ­
s toffzusatzes von 15o/o bleibt der  G rusanfall  derselbe. 
Die Zerkle inerung  bis auf 90 o/0 des Korns <  2 mm, die 
sich auch im G roßbe tr ieb  leicht erreichen läßt, g e ­
s ta t te t  also, Flöze ohne irgendwelche Koksfestigkeits ­
eigenschaften  in g r o ß e m  M engen in Kokskohlen 
un terzubringen .

1 G l ü c k a u f  6 4  (1928) S. 1237.

2 a. a. O .

1 a. a. O .

2 G l ü c k a u f  71 (1935) S. 173.
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Ein Reihenversuch mit einer G asflam m kohle , die 
35 o/o flüchtige Bestandteile enthält ,  erbrachte ähnliche 
Ergebnisse (A bb .6). Bei Zusatz von 15 o/o zerkleinerter 
Kohle aus Flöz M ausega tt  ist die Festigkeit am 
g rö ß ten ,  w orau f  sie bis zu einem Zusatz von 30 °/o 
zunächst langsam  abnimmt. Eine noch höhere Z u ­
m ischung verbietet nicht nur die dann schnell ab ­
nehm ende Festigkeit, sondern  vor allem das A us­
sehen, denn schon bei einem Zusatz von m ehr als 
20 o/o beginnt der  Koks zu flimmern und  eine t ief ­
schwarze F ärbung  anzunehmen. Bem erkenswert ist 
die verm ehrte  G roßkoksbildung, die zunächst mit 
einer entsprechenden Festigkeitss te igerung verbunden 
ist und unm itte lbar  mit der W irkung  der M a g eru n g s ­
mittel zusam m enhängt.  Es ist daher  erforderlich, je ­
weils die günstigste  Fülls to ff  menge durch halb- 
technische Versuche zu ermitteln und bei der M ischung 
der  Kohle im G roßbetr ieb  auf die E igenarten  der 
M agerungsm itte l und der  Ausgangskohle zu achten. 
Auch M i c h a e l i s 1 ha t  Zusätze von 15 bis 2 0 o/o oxy­
d ierter Lagerkohle und  von M agerkohle als M age­
rungsm itte l für schwachinkohlte Fettkohlen  mit 
g roßem  Erfolg  verwendet.

ffo'rnung.- f/ff3t/sey& ff$0%
SO% v/7/er Sm /v

Abb. 6. V e rän d e ru n g  d e r  T ro m m e lw er te  d u rch  Z usch lag  
von zerk le iner ten  Fü l ls to f fen .

Z a h l e n t a f e l  5.
E inwirkung des Zusatzes von schlechtbackender Kohle 
auf die Koksfestigkeit, den G roßkoks- und  G rusanfall .

Koks­
kohle

M

F

+  15%

löz Di
+  15%

ckeban 

+  3 0 %
k
+  3 0 %

Kornantei l  < 2  mm . °/o 
T ro m m elfe s t ig k e i t  . °/o
G ro ß k o k s  ................... %
G r u s ............................%

50.0
78.0
20.0 
11,4

50.0
77.1
12.2 
12,0

90,0
81,6
34,5
11,3

50.0
75.1 
16,3
12.2

90.0 
82,2
24.1 
10,8

Flöz
Karl +  1 5 % +  1 5 %

K ornantei l  <  2 mm . °/o 
T ro m m elfe s t ig k e i t  . °/o
G ro ß k o k s  ..................  %
G r u s ............................°/o

E i n w i r k u n g  s e i

50,0
80,4
32,3
13,6

l i e c h t

50.0
79.1 
33,5
16.2

b a c k e n d e r

90.0 
81,9
44.1 
13,4

K o h l e .

Ähnliche E rfo lge  haben sich, wie die Zahlen tafe l 5 
zeigt, mit schlechtbackender Kohle des F lözes Dicke­
bank, die in diesem Fall 17,2 o/o flüchtige Bestandteile 
enthielt,  erzielen lassen. W ährend  eine Zum ischung’ o

1 Glückauf 71 (1935) S. 413.

dieser Kohle, die bei E inzelverkokung eine Trom m el­
festigkeit von 34j5 o/o sowie einen G roßkoksanfall  von 
5 o/0 u nd  einen G rusan fa ll  von 62,5 o/0 ergibt, in Koks­
kohlenkörnung  die F estigkeit  des Kokses beein­
trächtig t,  ru f t  die feinzerkleinerte Kohle selbst bei 
einer Zusatzm enge von 30 <>/0 eine Festigkeitsste ige­
rung  von m ehr als 4o/0 hervor, wobei der  Grusanfall 
de r 'M ischkoh le  um 0,6 o/0 g ü n s t ig e r  als bei der Aus­

gangskohle  liegt.
Die sehr  g u t  backende Kohle des F lözes Karl, die 

neben guten  T ro m m elw er ten  einen sehr hohen Treib ­
druck aufweist, läß t  sich durch einen Zusatz von 
15o/o feingem ahlener Kohle aus Flöz Dickebank in 
jeder Beziehung verbessern , w äh ren d  die g robe  Kohle 
die E rgebnisse  w iederum  beeinträchtig t.  Die Ver­
w endung nicht- oder  schlechtbackender Kohlen ist 
also nach den vors tehenden  Versuchen durchaus mög­
lich und  br ing t  soga r  bei alten u nd  auch bei jüngern 
Kohlen eine V erbesserung  des Kokses mit sich.

E i n w i r k u n g  v o n  f e i n g e m a h l e n e m  K o k s g r u s .

In ähnlicher W eise  wie m it  gem ahlenen  Bergen 
oder schlecht- bzw. n ichtbackenden Kohlen läß t sich 
auch durch einen Z usatz  von K oksgrus die Koks­
festigkeit e rh ö h e n ;  vor  allem bei schwachinkohlten 
E insatzkohlen (G as-  und  G asf lam m kohlen)  ha t  man 
dam it auf  einzelnen Kokereien des Ruhrbezirks und 
in ändern  deutschen B ergbaugebieten  g ro ß e  Erfolge 
erzielt. Die B edeutung der  V erw endung von Koks­
g rus  liegt darin , daß  sich das einzige Abfallerzeugnis 
der Kokereien, sofern  es nicht den Kesselhäusern zu­
gefü h r t  wird, in gew innbringender  W eise  zur Festig­
keitss teigerung des Kokses verw enden läßt.  Voraus­
se tzung ist a llerdings, daß  m an fas t  d a s  gesam te  Korn 
u n te r  1 mm ze rk le ine r t1, w as bei de r  H är te  des Gutes 
erhebliche Kosten (e tw a 30 P f. / t)  e rfo rde rt .  W ährend 
sich, wie oben erw ähn t ,  mit nicht- bzw. schlecht­
backenden Kohlen e rs t  bei g r o ß e m  Zusatzmengen 
w esentliche Festigkeitss te igerungen  erzielen lassen, 
b r ing t  bei fe ingem ahlenem  K oksgrus , wie die Zahlen­
tafel 6 zeigt, schon eine Beimischung von 5 °/o die 
g rö ß te  Festigkeit mit sich.

Z a h l e n t a f e l  6. E inw irkung  von feingemahlenem 
K oksgrus auf das  K oksausbringen , die Koksfestigkeit, 

den G roßkoks-  u n d  G rusanfa ll .

E i n s a t z k o h l e  N  

( 2 5 %  flüchtige 

Bestandteile)

K o k s g r u s z u s a t z  

(2 %  flüchtige 

Bestandteile)

5 %  1 8 %

K o k sau sb r in g e n  . . . % 76,5 77,5 78,1
T ro m m elfe s t ig k e i t  . . % 81,9 85,0 81,8
G ro ß k o k s  (übe r  50 m m ) % 42,3 39,1 37,3
G ru s  (u n te r  10 m m ) . . % 11,6 11,6 11,9

L a g e r k o h l e  N

( 2 8 , 5 %  flüchtige

Bestandteile)

K o k sau sb r in g en  . . . % 74,5 75,8 76,1
T ro m m e lfe s t ig k e i l  . . % 82,0 85,0 79,3
G ro ß k o k s  (ü b e r  50 m m ) % 33,2 31,6 28,0
G ru s  (u n te r  10 m m ) . . % 12,3 10,5 10,7

Ein Zusatz  in d ieser  H öhe  e rg ib t  bei der Einsatz­
kohle de r  Kokerei N eine Z unahm e der Trom m el­
festigkeit um 3 0/0, wobei aber  der  G roßkoksanfa ll  um 
3o/o zurückgeht und  der  G ru sa n fa l l  bestehen bleibt. 
Eine Beimischung von 8 0/0 K oksgrus b ring t keine

1 Vgl. K i l l i n g  und E l b e r t ,  Glückauf 70 (1934) S. 162.
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Vorteile mehr. Ein ähnliches Bild e rg ib t sich fü r  die 
gasreichere Kohle vom Lager N, wobei allerd ings bei 
Zusatz von 5 % K oksgrus eine w esentliche Ver­
minderung des G ru san fa ils  von 12,3 auf 10,5 o/o ein- 
tritt. Bem erkenswert ist die S te igerung  der  Koks­
ausbeute, in d iesem Fall um  1 o/0, auf  die auch K i l l i n g  
und E l b e r t  h ingewiesen  haben. W enn  man eine g a s ­
reiche Kohle m it ung en ü g e n d e r  K oksfestigkeit zur 
Verfügung hat und keine ände rn  M agerungsm it te l  v o r ­
handen sind, ist der  K oksgrus ein w irksam es Mittel, 
um die Koksfestigkeit auf die handelsübliche H öhe  zu 
bringen. Den mit de r  S te igerung  der  K oksausbeute 
verbundenen V erlust an N ebenerzeugnissen  kann man 
bei gasreichem K ohleneinsatz hinnehm en. Anders 
liegen die Verhältn isse bei E insa tzkohlen mit 24 bis 
25 o/o flüchtigen Bestandteilen, die schon einen Koks 
mit genügender F estigkeit  ergeben, ln d iesem Falle 
kommt bei K oksgruszusa tz  a u ß e r  dem V erlust an 
Nebenerzeugnissen noch d e r  w eitere  Nachteil hinzu, 
daß der im Kesselbetrieb feh lende K oksgrus, da  in der 
Regel andere m inderw ert ige  B rennstoffe nicht in g e ­
nügender Menge vo rhanden  sind, durch hochw ertige  
Brennstoffe erse tz t w erden  muß. A lle rd ings w ird , wie 
K i l l in g  und E l b e r t  ausführen ,  die E insa tzkohle  zum 
Teil durch den schlecht bezahlten K oksgrus ersetzt 
und dieser in hochw ert igen  Koks um gew andelt .  
Eine für eine B ergbaugruppe  du rchge füh rte  Be­
rechnung hat ergeben, daß  G ew inn  und V erlust sich 
ungefähr ausgleichen, wobei fü r  den Fall, daß  sich 
eine wesentliche S te igerung  der  Koksfestigkeit und 
des G roßkoksanfalles erreichen läßt, die Vorteile des 
Gruszusatzes überwiegen.

E in f lu ß  d e r  Z e r k l e i n e r u n g  d e r  E i n s a t z k o h l e .

Bei zahlreichen Sonderversuchen  mit zerkleinerter 
Kohle fiel es auf, daß  eine Z erk le inerung  der  Koks­
kohle über die K okskoh lenkörnung  hinaus eine F es t ig ­
keitssteigerung hervorruft.  Die in Abb. 7 dargeste l lten  
Ergebnisse eines Reihenversuches mit einer a u s ­
gesprochenen Fettkohle  (N u ß  4 mit 2 3 ,5 %  flüchtigen 
Bestandteilen) und einer ausgesprochenen  G askohle  
(Nuß 4 mit 31 % flüchtigen Bestandteilen)  zeigen 
deutlich, daß bei Kokskohle, deren  Korn zu 50 bis 
60% < 2  mm ist, die Koksfestigkeitse igenschaften  der

/fo r/7  im fe r  2 /n m

Abb. 7. Veränderung der Trommel werte von Fettnuß 4 
und Gasnuß 4 mit zunehmender Zerkleinerung der Kohle.

E insatzkohle bei weitem noch nicht ausgenutz t w erden. 
F ü r  die Versuche sind absichtlich Kohlen von 10 bis 
20 mm K orngröße gew ählt  worden, weil bei diesen 
(Abb. 7) die mit zunehm ender Zerkle inerung ein ­
tretende Steigerung der Koksfestigkeit in dem Kurven­
bild besonders deutlich zum Ausdruck kommt. Die 
Zerkle inerung der Nußkohlen bis auf  5 5 %  des Korns 
<  2 mm erg ib t eine Trom m elfestigkeit von 8 0 %  bei 
der  Fettnußkohle  und  von 7 0 ,5 %  bei der  G asn u ß ­
kohle. Diese Zahlen stimmen genau mit den damaligen 
F estigkeitswerten  der  entsprechenden Kokskohlen 
überein. Sind 80 bis 9 0 %  des Korns < 2  mm, so wird 
bei beiden Kohlenarten die höchste Festigkeit erzielt, 
wobei die starke Steigerung der Trom m elfestigkeit 
bei der  Gaskohle bis in die Nähe der Festigkeitswerte 
der  Fettkohle besonders beachtenswert ist. Diese 
Erscheinung  erk lä r t  sich wohl dadurch, daß die Ver­
k it tung der  schlecht- bzw. nichtschmelzenden Be­
standteile de r  E insatzkohlen durch die stärkere Z er ­
kle inerung begünstig t wird. Dagegen liegt die G ro ß ­
koks- und G rusb ildung  der  Gaskohle nicht so günstig  
wie diejenige der  Fettkohle. W erden  mehr als 90 »o 
des Korns un te r  2 mm zerkleinert, nehmen die Koks­
festigkeit und der Großkoksanfall  der Gaskohle ab, 
w ährend  der  G rusanfa ll  der  gleiche bleibt. Bei der 
Fettkohle bildet sich in diesem Falle ebenfalls weniger 
G roßkoks, w ährend  der  G rusanfa ll  und  auch die 
T rom m elfestigke it  unveränder t bleiben. Der Koks der 
hohen Zerk le inerungsstufen  beider Kohlen zeigt eine 
auffällige, s ta rk  schalige Struktur,  die mit dem Ab­
sinken der  G roßkoksb ildung  zunimmt. Diese E igen ­
a r t  kann man wohl nu r  aus der  erheblichen Ver­
m inderung  des Schüttgewichts erklären, das sich, wie 
die Zahlentafe l 7 erkennen läßt, bei einer Steigerung 
des Kornanteils  u n te r  2 mm von 55 auf 93 % bei einer 
Fallhöhe von 1 m von 778 auf 660 k g /m 3 vermindert.

Z a h l e n t a f e l  7. Einfluß der Zerkle inerung der  Koks­
kohle auf das S chü ttgew ich t1.

Fallhöhe

m

W a s s e r ­
g ehal t

°lo

Korn 
u n te r  2 m m

%

Sc h ü t tg e w ic h t  

naß  t ro ck e n  
k g /m 3 k g /m 3

4
6

J  12,3 55,0 |

778
814
912
931

682
713
800
817

1
2
4
6

j  10,3 71,0 J 738
756
807
906

662
678
724
813

1
2
4
6

j  10,8 74,0 j 698
733
800
880

623
654
714
785

1
2
4
6

j H ,3 82,0 !

690
742
838
867

612
658
743
769

1
2
4
6

J  11,6 93,0 j 660
700
781
870

583
619
691
769

i D i e  U n t e r s u c h u n g e n  w u r d e n  m i t  e i n e m  z ylindrischen G e f ä ß  v o n  274 1 

F a s s u n g s v e r m ö g e n  u n d  1,07 m  H ö h e  d u r c h g e f ü h r t .

L i t t e r s c h e i d t 1 h a t  durch Tem pera tu rm essungen  in 
der  Kohle nachgewiesen, daß  mit zunehm ender F e in ­
heit die W ärm ele itfäh igkeit  e iner Kohle ger inger  wird.

1 a. a. O .
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Bei gasre ichen Kohlen bes teh t dann, wie D a m m 1 g e ­
nauer ausführt,  die G efahr, daß das Bitumen vorzeitig 
abdestilliert,  bevor das Schmelzen und dam it die V er ­
k it tung der nichtschmelzenden Bestandteile einsetzt 
und daß un te r  diesen Bedingungen die Backfähigkeit 
sogar  fas t  völlig verschwindet. Ebenso wie D a m m  
halten auch K ü h l w e i n  und H o f f m a n n 1, um bei 
schwachinkohlten Kohlen eine bessere Schmelzbarkeit 
zu erreichen, eine E rhöhung  der V erkokungs­
geschwindigkeit fü r  erforderlich. Die von mir mit dem 
halbtechnischen Verfahren erm itte lten  W e r te  decken 
sich mit den U ntersuchungen E i s e n b e r g s 2, der  eine 
weitere Zerkle inerung als 10 0 %  des Korns un ter  
3 mm bzw. 90 % un te r  2 mm als nachteilig bezeichnet.

Die über  den Nutzen der Kohlenzerkleinerung e r ­
zielten E rkenntnisse sind schon im G roßbetr ieb  te il ­
weise mit gutem  Erfolg  verw erte t worden, wobei man 
zunächst s ta tt  50 bis 60 rd. 72o/0 des Korns un ter  
2 mm zerkleinert ha t und  diesen Anteil allmählich bis 
auf m ehr als 80 % zu erhöhen  plant. Der E rfo lg  dieser 
M aßnahm en besteht in dem wesentlich bessern  O fen ­
gang, der sich infolge des durch die Zerkle inerung 
herabgesetzten  Schüttgewichts ergibt.

Die Zerkle inerung der E insatzkohle auf 80 bis 
90 % des Korns <  2 mm ermöglicht, die F estigkeits ­
eigenschaften der  Fett- und  Gaskohlen in w eit­
gehendstem  M aße auszunutzen sowie schlecht- und 
nichtbackende Fett- und Eßkohlen in g ro ß em  Mengen 
der E insatzkohle beizumischen. D em gem äß ergibt 
sich, daß sich s ä m t l i c h e  K o h l e n  d e s  R u h r ­
k a r b o n s  f ü r  d ie  V e r k o k u n g  n u t z b a r  m a c h e n  
l a s s e n .  D er kleine Nachteil, daß sich der  Kohlen­
einsatz infolge V erringerung des Schüttgewichts um 
etwa 1 0 %  verm indert und dadurch einen kleinen 
Leistungsabfall verursacht, kann angesichts der 
g roßen  Vorteile leicht in Kauf genom men werden. 

E i n w i r k u n g  d e r  v e r s c h i e d e n e n  K o r n k l a s s e n .

Zur Untersuchung der V erkokungseigenschaften 
von Flözkohlenproben im halbtechnischen Verkokungs­
ofen w urde stets die Schlitzprobe des bestim m ten 
Flözes auf Kokskohlenfeinheit (50 bis 6 0 %  des Korns 
< 2 mm) zerkleinert. Da sich aber bei der U ntersuchung 
von Lagerkohlenbeständen zeigte, daß die gasreichen 
Nuß- und Stückkohlen stets ungünstigere  V erkokungs ­
eigenschaften als ihre Feinkohlen aufwiesen, w urden  
zur genauen P rüfung  dieses verschiedenen Verhaltens

Z a h l e n t a f e l  8. Eigenschaften des Kokses aus den 
einzelnen Kornklassen.

K o r n k l a s s e n

T r o m m e l ­

festigkeit 

ü b e r  30 m m

G r o ß k o k s  

ü b e r  50 m m

G r u s  

u n t e r  10 m m

m m % % %

Flöz  D ickebank  (2 5 %  f lüch t ige  B estandte ile )

10 76,3 33,7 13,3
2 0 - 1 0 72,7 11,5 14,4
4 0 - 2 0 77,4 24,0 13,0
6 0 - 4 0 79,3 29,2 11,8
8 0 - 6 0 73,2 13,9 13,4
80 75,7 16,9 13,3

F löz  I 3 0 %  flüch tig e B estand te ile )
10 78,0 32,5 13,2
2 0 - 1 0 75,5 8,8 13,4
4 0 - 2 0 75,0 21,4 15,4
6 0 - 4 0 72,6 7,9 14,2
8 0 - 6 0 75,1 9,2 12,7

1 0 0 - 8 0 66,2 12,3 14,8
100 75,0 5,1 14,4

1 a. a. O .

3 O l ü c k a u f  68 (1932) S. 445.

Schlitzproben eines ausgesprochenen  G as-  und eines 
ausgesprochenen  Fettkohlenflözes in die Aufberei­
tungskornk lassen  ze r leg t und anschließend verkokt. 
Die& Zahlen tafe l 8 g ib t die U ntersuchungsergebnisse  
bei einer Zerk le inerung  der  einzelnen Kornklassen auf 
50 % des K orns u n te r  2 m m wieder.

W ä h ren d  bei dem s tä rke r  inkohlten Flöz Dicke­
bank nur die N ußkoh len  4 (20 - 1 0  mm) und  1 (80 bis 
60 mm) ger ingere  F es tigkeitsw erte  aufweisen, kommt 
das stä rkere  Absinken der  T rom m elfes tigke it  bei dem 
schwach inkohlten Flöz 1 allgem ein  deutlich zum Aus­
druck. Auffällig ist, daß  bei beiden Flözen der G ro ß ­
koksanfall bei allen g rö b ern  K ornklassen  ungünstiger 
als bei der  Feinkohle liegt. D er Abrieb (Korn 
<  10 mm) m acht sich nur  bei den g rö b e rn  Kornklassen 
des Flözes I s tä rker  bem erkbar  u nd  läß t  den Einfluß 
der h a r te m  M a ttk o h le 1 in diesem schwächer inkohlten 
Flöz deutlich erkennen. Auch K ü h l w e i n  und H o f f ­
m a n n 2 haben bei de r  Verkokung von Saarkohlen eine 
ger ingere  Abriebfestigkeit der  D uri tp roben  gegenüber 
den V itritp roben  beobachtet und  gefunden, daß sich 
die geringe Schmelzbarkeit der  opaken  G rundm asse 
des D urits  durch w eitgehende  Zerkle inerung ver­
bessern  läßt. Dem nach sind die ger inge  T rom m el­
festigkeit der g röbern  K ornklassen  des Gaskohlen ­
flözes und der  G roß k o k sv e r lu s t  bei beiden Flözen nur 
darauf zurückzuführen, daß  eine Zerkle inerung der 
duritreichern  K ornklassen auf Kokskohlenfeinheit 
nicht ausreicht. D aher  m uß m an m indestens 80 bis 
9 0 %  des Korns u n te r  2 mm zerkleinern, wobei die 
dann  erzielte G esam tzerk le inerung  der  Kokskohle zur 
erfolgreichen V erkokung duri tre icher  N uß-  und Stück­
kohlen sowie aller s ta rk  inkohlten  Flözkohlen genügt.

Versuche innerhalb  einer g ro ß en  Bergbaugruppe 
haben tro tz  verschiedener K am m erbre iten  und  Ofen­
höhen bei gleicher E n d te m p era tu r  von 1100° auf allen 
Kokereien die gleichen F es tigkeitsw erte  von 80%  er­
geben, w as auf die zw eckentsprechende M ischung der 
vorhandenen  Kokskohlen, die nach dem  Inkohlungs­
g rad  der einzelnen K ohlenarten  vorgenom m en und mit 
Hilfe des halbtechnischen V erfah rens  g ep rü f t  wird, 
zurückzuführen ist. Ein dem Inkoh lungsgrad  ent­
sprechender Z usa tz  e rschw er t  infolge de r  Treibdruck ­
w irkungenversch iedener  K ohlenarten  vielfach den Ofen­
gang. Diesem Übelstand hat man durch weitergehende 
Zerkle inerung der  E insa tzkohle abgeholfen , wodurch 
das Schüttgew ich t herabgese tz t  u nd  dem entsprechend 
der O fengang  erle ich ter t  w ird . Diese M aßnahm e hat 
allgemeine Bedeutung  er lang t,  weil die vorgesehene 
Zerk le inerung  der  E insa tzkohlen auf 80 bis 90%  des 
Korns < 2  mm, deren Kosten etwa 4 P f . / t  betragen, die 
Kokerei von der  E ignung  der  K oh lenar ten  weitgehend 
unabhäng ig  macht. Die M öglichkeit bei ausreichender 
Zerkle inerung sämtliche K ohlenarten  zu verkoken, ge­
s ta t te t  auch zahlreiche versch iedene Flözkohlen zur 
V erkokung auszuw ählen . W enn  aber, w ie es bei Berg­
baugruppen  o d e r  bei G em einschaftskokere ien  der Fall 
ist, dem entsprechend  eine g ro ß e  Anzahl von Koks­
kohlen zur V erfügung  steht,  so w ird  durch die M ög­
lichkeit, die geeignete M ischung  der  Einsatzkohlen vor­
zunehmen, die H ers te l lung  eines Kokses von gleich­
m äßiger  Festigkeit und  g ü n s t ig e r  Beschaffenheit hin­
sichtlich des A schenschm elzverhaltens , des Phosphor- 
und Schw efelgehaltes sow ie der  Reaktionsfähigkeit 
begünstig t.  (Schluß f.)

1 V g l .  L e h m a n n  u n d  H o f f m a n n :  K o h l e n a u f b e r e i t u n g  n a c h  petro- 

g r a p h i s c h e n  G e s i c h t s p u n k t e n ,  G l ü c k a u f  6 7  (1931) S. 1.

2 a. a. O .
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Frühere Bedeutung und Zukunftsaussichten 
auf der linken Ruhrseite im

V on B e rg ra t  a .D .  B. K a m p e r s ,

Das nachstehend  behandelte ,  zwischen Rhein und 
Ruhr gelegene E rzgebiet im B ergrevier W erden  wird 
südlich von e ine r  Linie, die e tw a von D üsse ld o rf  auf 
Elberfeld zu verläuft ,  östlich von einer N ordsüdlin ie  
E lb e rfe ld -L angenberg ,  im übrigen  von Rhein und 
Ruhr begrenzt. Südöstlich  um faß t  es somit einen Teil 
des Bergischen Landes, in dem die kleinern Städte 
Heiligenhaus, Velbert, M ettm ann , W ü lfra th  und 
Neviges liegen, w äh ren d  es westlich allmählich in die 
Rheinniederung ü b e rg e h t  (Abb. 1).

Neben der  E isenerzgew innung  ist in diesem G e ­
biete bereits in al tern  Zeiten hauptsächlich  Bleierz­
bergbau betrieben w orden , w ie aus al ten  Stollen, die 
offenbar noch mit Schlägel u nd  Eisen au fgefahren  
worden sind, sowie aus al ten  P ingenzügen  und  H alden  
mit noch vo rhandenen  B leig lanzstufen  und  Blei­
schlacken geschlossen w erden  kann. Nach S t o c k ­
f l e t h 1, der  auch auf die geschichtliche Entw ick ­
lung dieses G ebie tes n ä h e r  eingeht,  lassen  a u s ­
gedehnte P ingenzüge  d a ra u f  schließen, daß  die 
Emanuel- und  die F erd in an d e g ru b e  in al tern  Zeiten 
am bedeutendsten gew esen  sind. D as  E rl iegen  dieses 
alten Bergbaus fü h r t  S tockfle th  in e r s te r  Linie auf 
die Folgen des d re iß ig jäh r ig e n  Krieges, den M angel 
an Kapital u nd  M aschinen, die zum Teil überaus  
großen W asserzu flü sse  u nd  die g e r inge  Bleierz-

1 S t o c k f l e t h :  D e r  südlichste Teil d e s  O b e r b e r g a m t s b e z i r k s  D o r t ­

m u n d .  A b b .  1 ist dieser A b h a n d l u n g  e n t n o m m e n ,  j e d o c h  d u r c h  E i n t r a g u n g  

der V o r k o m m e n  G l ü c k a u f  2/3 u n d  E i s e n b e r g  e r g ä n z t  u n d  hinsichtlich d e r  

Streichrichtung d e s  V o r k o m m e n s  i m  K l e m e n s s t o l l e n  berichtigt w o r d e n .

der Blei- und Zinkerzvorkommen 
Bergrevier Werden.

Essen.

führung  der meisten Lagers tä t ten  im Verhältnis zu 
der  mitbrechenden, f rüher  gänzlich w ertlosen Zink­
blende zurück.

E rs t  um die Mitte des vorigen Ja h rhunde rts  
(1858) ist zunächst der  sogenannte  Bleiberg bei 
Velbert — die spätere Prinz-W ilhelm -Grube — wieder 
erö ffne t  und  anschließend ohne U nterbrechung  bis 
zum Jahre 1899 betrieben worden. Andere Gruben 
folgten, so 1869 die Lintorfer, 1881 die Selbecker 
Erzbergwerke, 1887 die Erzbergwerke Thalburg

und  Ferdinande, 1889 die 
Erzgruben Benthausen und 
Glückauf (Klem ensstollen),
1896 G lückauf 2/3. Die 
beiden le tztgenannten ver ­
einigten sich im Jahre 1895 
mit der  G rube Prinz-W il­
helm zu dem Erzbergwerk 
Vereinigte Glückauf. Im 
Jahre  1896 kamen auße r ­
dem noch die E rzgruben 
Wilhelm 2 und  Eisenberg 
in Betrieb. Insgesam t w u r ­
den nach Stockfleth in dem 
genannten  Gebiet nicht w e ­
niger  als 145 M utungen  auf 
Blei- u n d  Zinkerze ( tei l­
weise zugleich auf Eisen- 
und  Kupfererze sowie auf 
Schwefelkies), 3 M utungen  
auf Kupfer- und  1 auf 
M anganerze  verliehen, im 
übrigen noch zahlreiche 
M utungen  lediglich auf 
Eisenerze und Schwefel­
kies, in denen jedoch auch 

die K ohleneisenstein­
vorkom m en des Bergreviers 
W erden  im produktiven 
Karbon en thalten  sind. Von 
diesen Verleihungen hat 

man außer  den angeführten  G ruben  noch einige 
Blei- u nd  Zinkerzvorkom men in Angriff  genom men 
(so  die G ruben  Emanuel, F o r tu n a  und Joseph ine) ;  
die Arbeiten ge lang ten  jedoch über  Versuche nicht 
hinaus. Die meisten G ruben  kamen um die Ja h r ­
hunder tw ende  zum Erliegen, weil damals, wie noch 
gezeig t wird, die M etallpre ise stetig  fielen, so daß 
der  Betrieb nicht m ehr lohnte. Lediglich die beiden 
g r o ß e m  G ruben  Selbeck und  Ver. G lückauf hielten 
länger  durch. D as Selbecker E rzbergw erk  w urde im 
Jahre  1908, Ver. G lückauf als letzte G rube  des Reviers 

im Jahre  1916 auflässig.

K e n n z e ic h n u n g  d e r  E rz v o rk o m m e n .

Bei den vorliegenden  Blei- und  Z inkerz lager ­
s tä tten  hande lt  es sich um zahlreiche para lle llaufende 
G an g sp a l ten  mit meist östlich gerichte tem  steilem 
Einfallen und  nordw est-südöstl ichem  Streichen, die 
häufig  durch D iagona lspa lten  in der  Richtung N o rd ­

Abb. 1. D a s  E rz g e b ie t  im B erg rev ie r  W erd en .
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ost-Siidvvest (z. B. Klemensstollen) verbunden sind 
und auf diese W eise ein Spaltennetz bilden. Die G änge 
t ra ten  in devonischen Schiefern (Grauw acke) auf, an 
die sich nördlich und östlich mit sehr f lachem E in ­
fallen die un te rs ten  Schichten des Steinkohlengebirges 
(Kohlenkalk, Kulm) und weiterhin der flözleere S and ­
stein und  das produktive Karbon anschließen. Die 
Spalten durchsetzen nicht nur  die devonischen, 
sondern  auch die karbonischen Schichten, in denen sie 
sich in ihrer nördlichen Streichrichtung gu t verfolgen 
lassen. Die devonische G rauw acke en thä lt  E in ­
lagerungen  von Massenkalk, der  sich bei Elberfeld 
stetig an dem K arbonrand hinzieht und die bekannten 
Blei- und Zinkerzlager des östlich angrenzenden B erg ­
reviers W itten  b i r g t1.

Die G angausfü l lung  besteht aus Kalkspat, Q uarz  
und G rauw acken trüm ern  (Brekzien). Zink- und Blei­
erze sind in ihr als sulfidische Erze — Zinkblende 
und  Bleiglanz — eingebette t;  Zinkblende (streifig  und 
schalig) in derber Form  und  lagenweise, Bleiglanz 
in m ehr oder weniger  starken Schnüren, häuf ig  netz ­
artig, in den obern Teufen auch nes terar t ig  in derben 
Klumpen von o ft mehreren Zentnern Gewicht. Eine 
O xydationszone in den obern Teufen fehlt. Die Zink­
blende ist meist mehr oder w eniger schwefelkieshaltig 
und  geh t stellenweise in reinen Schwefelkies über 
(Lin torf) .  Der Bleiglanz ist antimon- und kupferfrei 
und sehr arm an Silber (durchschnittlich 100 bis 
150 g /t ) .  D er Zinkgehalt der Blende schwankt 
zwischen 47 und 5 4 % , der Bleigehalt des Bleiglanzes 
zwischen 71 und 81 %. Auf manchen Gangspalten, hat 
man fas t  ausschließlich Bleiglanz, auf ändern  dagegen 
fas t  nur Zinkblende gefunden. In einzelnen N eben ­
trüm ern  sind auch geringe Vorkommen von K upfer ­
kies erschlossen und gewonnen worden.

Betr ieb liche  V e rh ä l tn is se 2.

Die ältesten und auch die ergiebigsten Gruben 
mit den besten Aufschlüssen sind die L intorfer  (1869) 
und die Selbecker E rzbergw erke (1881) sowie die 
P rinz-W ilhelm-Grube (1858) gewesen, die in der 
H auptsache Zinkblende und daneben (L in to rf)  noch 
g rößere  M engen Schwefelkies g e fö rd e r t  haben.

Die L i n t o r f e r  E r z b e r g w e r k e  bei Lintorf 
bauten auf 2 H au p tg än g en  und mehreren D iagona l­
trüm ern  mit 2 Schächten. D er Betrieb w urde  1891 
w egen zu g roßer  W asserzuflüsse  eingestellt,  jedoch im 
Jahre  1897 nach Aufstellung le is tungsfäh iger  W a sse r ­
haltungsm aschinen und nach Abteufen m ehre re r  neuer 
Förderschächte un te r  erheblichem K ostenaufwand 
w ieder aufgenommen. T ro tz  günstiger  Aufschlüsse bis 
115 m Teufe m ußte die G rube 1902 abermals still­
ge leg t  werden, weil der  Betrieb infolge gewaltiger 
W asserzuflüsse  (90 m 3/m in )  nicht m ehr lohnte.

Die S e l b e c k e r  E r z b e r g w e r k e  bei Mülheim- 
Saarn bearbeiteten  einen H au p tg a n g  und verschiedene 
liegende N eben trüm er ebenfalls mit 2 H a u p t ­
schächten bis zu 400 m Teufe, in der  die E rz führung  
unverm indert und  in edler Beschaffenheit anhielt. D er 
G ang  w urde  in einer streichenden E rs treckung  von 
650 m überfahren . Die W asserzuflüsse  be trugen  in 
den Jahren vor der  E instellung bis zu 20 mVmin. Da 
überdies der den G ang  in den un te rn  Teufen be ­
gle itende Alaunschiefer durch Selbstentzündung 
infolge O xydation  des darin enthaltenen Schwefei-

1 S. h i e r ü b e r  S t o c k f l e t h  a. a. O .

2 Z u s a m m e n g e s t e l l t  n a c h  d e n  W e i d t m a n s c h e n  J a h r b ü c h e r n  für d e n  

O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d  u n d  teilweise n a c h  d e n  B etriebsakten.

kieses im mer w ieder  in B rand  geriet, m ußte man im 
Jahre  1 9 0 8  den Betrieb schließen.

0

Abb. 2. Q u e rsc h n i t t  d u rc h  die E rzg ä n g e  
de r  G ru b e  Prinz  W ilhelm .

Der Abbau der  P r i n z - W i l h e l m - G r u b e  östlich 
von Velbert erstreckte sich, wie die Abbildungen 2 -4  
zeigen, mit einem H aup tschach t bis zu u ngefäh r  300 m 
Teufe auf einen H au p tg a n g  (1. Bleierzgang) und ein 
hangendes T rum  (2. Bleierzgang). S treichend wurde 
d as  G angvorkom m en auf u n g e fä h r  700 m untersucht. 
Insgesam t w aren  13 Sohlen vorhanden . Die erschlos­
senen Zinkerze — Bleiglanz w urde  nur  in geringen 
M engen in den obern  T eufen  gefunden  — w aren viel­
fach durch Schwefelkies verunrein ig t,  so daß man, wie 
aus den Abbildungen 3 und  4 zu ersehen  ist, ganze 
G angteile  nicht a b b a u te 1 u nd  verhä ltn ism äßig  schnell 
zur Bildung neuer Sohlen überg ing . Die Grube 
m ußte 1899 den Betrieb einstellen, weil der alte 
Schacht die S icherheit ge fä h rd e te  (e r  s tand  völlig aus 
dem Lot und  hatte  nu r  sehr g e r inge  A usm aße) und 
überdies den E inbau einer neuen Pum pe an Stelle 
der völlig versagenden  alten G estängepum pe  nicht 
ges ta t te te .  M an  ließ d ah e r  bereits  1896 die 
13. bis 10. Sohle langsam  ersaufen  und  beschränkte 
sich bis zur  endgü ltigen  S ti llegung 1899 auf den 
Abbau von R estpfeilern  in höhern  Sohlen, obwohl die 
W asserzuflüsse  nu r  sehr  ge r in g  w aren  (0,5 m 3/min). 
Inzwischen (1895 )  hatte  m an die Prinz-Wilhelm- 
G rube mit der  G ru b e  G lückau f  verein ig t und in 
den letzten B e tr iebs jah ren  bereits  die Schächte 
G lückauf 2/3 nördlich von ihr abge teu ft  (Abb. 1). In 
einem G utach ten  des O b ere in fa h re rs  A c h e p o h l  aus 
dem Jahre  1896, also 3 Jah re  vor  der  endgültigen 
Stillegung, heiß t es über das  Vorkom m en auf Prinz 
W ilhelm :

1 In d e r  d a m a l i g e n  Zeit w a r  die A u f b e r e i t u n g  schwefelkieshaltiger 

Z i n k b l e n d e  n o c h  m i t  g r o ß e m  S c h w i e r i g k e i t e n  verknü p f t .
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»Wiewohl die t iefsten  Sohlen u n te r  W a sse r  stehen, 
finden sich noch schöne E rzm itte l vor. Auf der 
9. Sohle z. B. s tanden  gleich südlich des Schachtes 
bei Befahrung im han g en d en  T ru m  vo r  O r t  schöne 
Blei- und  Blendemittel von 0,30 m M ächtigkeit  an ; 
4 m weiter be trug  die M ächtigkeit  1,25 m. Besonders 
edel dabei w aren  die Zinkerze, u nd  diese P artie  scheint 
aufwärts noch g anz  unverr i tz t  anzustehen. H ier  wie 
im H aup tgange , w o die E rz fü h ru n g  an 70 m nach 
Süden anhält, w erden  die E rze durch F irs tenbau  g e ­
wonnen. Ähnlich wie die 9. Sohle verhä lt  sich die 
8. Sohle. A nderer  Bau f indet nicht s ta t t  (1896).  Die 
reichsten Anbrüche sollen sich au f  de r  12. u n d  
13. Sohle befunden haben  (die bere its  un te r  W a sse r

färsvc/rssc/rf.

yersuchsscM

Tte/bai/schachf

Abb. 4. Seigerriß vom Bau auf dem 2. Bleierzgang der Grube Prinz Wilhelm.

s tanden) ,  w as außerordentlich  wichtig ist fü r  die 
Beurteilung des G angvorkom m ens nach der  Teufe. 
Demnach w ürde man nur  nötig haben, abzuteufen, 
dann w ürde man bei den stetig  wachsenden Erzpreisen 
schöne Resultate erzielen —, wenn man genügend  
W asse rha ltung  hätte.«

D er K l e m e n s s t o l l e n  (die alte G l ü c k a u f -  
G r u b e ,  begonnen 1889) bei Neviges baute auf  einem 
D iagonaltrum  bis zu 100 m Teufe (Sohlen bei 30, 
60 und 100 m Teufe, s. Abb. 5). Überfahren w urden 
hauptsächlich derbe Bleiglanzerze in Schnüren und 
Knoten. Die W asserzuflüsse  w aren auch hier ge r ing  
(ungefäh r  0,5 np /m in ).  Da 1892 die kleine W äsche ab ­
brannte , baute man in der Folgezeit nu r  die besten 

Erze ab, die man mit Fuhren 
zur A ufbereitung nach der
з , 5  km nördlich liegenden 
Prinz-W ilhelm -G rube brachte. 
F rag los  stehen daher  auch im 
Klemensstollen noch Erze an, 
die man bei den damaligen 
schwierigen Verhältnissen nicht 
abgebaut hat. Nach der  Ver­
e in igung  mit der  Prinz-Wil- 
helm-Grube stellte man auch 
hier 1899 den Betrieb ein, den 
man in der  Folgezeit auf die

inzwischen fertiggeste llte  
Schachtanlage G lückauf 2/3 im 
N orden des 23 Mill. np  um ­
fassenden  G esam tfeldes  ver ­
legte.

Von den in den Jahren 
1896/98 abgeteuften  Schäch­
ten G lückauf 2 und 3 w urde 

Schacht 2 bis zu 150 m, 
Schacht 3 bis zu 250 m Teufe 
niedergebracht.  Sechs Sohlen 
in Abständen von 30 bis 50 m 
(Abb. 6) erschlossen drei eng 
beieinanderliegende Bleierz fü h ­
rende Spalten in rd. 25 m Ab­
stand. Bei diesen G ängen  h an ­
delt es sich offensichtlich um 
unm itte lbar  westlich des Prinz- 
W ilhelm -G anges gelegene Spal­
ten. Die Versuche, diesen selbst
и .  a. durch U nterfah ren  des 
Schachtes 2 mit langen Q u er ­
schlägen vom Schacht 3 aus

nach O sten  aufzuschließen 
(Abb. 6), verliefen völlig e r ­
gebnislos. Mit dem Q uersch lag  
der 4. Sohle g ing  man noch 
über  den Prinz-W ilhelm -Gang 
östlich h inaus in den Kohlen­
kalk hinein u nd  erschloß hier 
ein weiteres, jedoch ebenfalls 
taubes G angvorkom m en ( H e ­
lenengang, Abb. 6). Die W a s ­
serzuflüsse betrugen  anfangs 
0,5 -1  rrp/min und stiegen nach 
D urch fah rung  des Kohlenkalks 
auf 3 nP/min. Die Querschläge 
w urden  daher spä ter  westlich 
des w asserführenden- Kohlen­
kalks abgedäm m t.

/v
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Die fünf kleinern Erzgruben, T h a l b u r g  zwischen 
Kettwig und  Ratingen, F e r d i n a n d e  zwischen Velbert 
und Heiligenhaus, B e n t h a u s e n  bei M etzkausen sowie 
E i s e n b e r g  und  W i l h e l m  2 westlich von Velbert, 
haben im Tiefbau bis zu 200 m Teufe ebenfalls fas t  
ausschließlich Bleierze abgebaut. Die W asserzuflüsse  
w aren auch hier ge r ing  und schwankten zwischen 
0,5 und 1,8 m 3/min. Die G ruben  kamen sämtlich um 
die Jahrhundertw ende zum Erliegen, und zwar 
Ferd inande bereits im Jahre 1898, die übrigen 4 in 
der  Zeit von 1901 bis 1903.

Aus den vorstehenden G esam tausführungen  ist die 
Fests tel lung von Wichtigkeit, daß das östliche G a n g ­
vorkommen (Prinz  W ilhelm ) und die westlichsten 
G angspalten  (Selbeck und  L intorf)  fas t  ausschließlich 
Zinkblende und  Schwefelkies, die dazwischen liegen ­
den G ruben des Bergischen Landes dagegen ü b e r ­
w iegend B le i  g l a n z  geliefert haben.

F ö rd e r e rg e b n i s s e .

ln der  nachstehenden  Übersicht sind die Förder ­
ziffern der  genann ten  E rzg ruben  seit dem Jahre 1869 
bis zu ihrem Erliegen zu sam m en g e s te l l t1. Aus der 
Zahlentafel geh t hervor, daß  seit 1869 rd. 44000  t 
Bleierze und  1 9 3 0 0 0  t  Z inkerze — das F örder ­
verhältn is  von Blei- zu Zinkerz be trug  somit 1 : 4,4 —, 
insgesam t also rd. 237000  t  ve rhü ttungsfäh ige  Erze, 
gew onnen  w orden  sind bei einer durchschnittlichen 
G esam tbe legschaft von jährl ich  rd. 925 Mann. Die 
Selbecker E rzbergw erke  haben an dieser G esam t­
fö rde rung  mit rd. 1 7 0 0 0 0  t bei w eitem den H aup t­
anteil ( 7 2 o/o), jedoch gilt dies nu r  fü r  die Zinkerz­
förderung , w äh rend  in der  B le ie rz fö rderung  die Grube 
Ver. G lückauf mit rd. 17 000 t  an e rs te r  Stelle steht 
(rd. 38o/o der  B leierzfö rderung).  Auch hinsichtlich der

1 N a c h  d e n  W e i d t m a n s c b e n  J a h r b ü c h e r n  für d e n  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  

D o r t m u n d  u n d  teilweise n a c h  d e n  B etriebsakten.

<S e/gerr/ft

Abb. 5. B leie rzgrube  G lü ck au f  (K lem enss to l len ) .
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Jahresleistung je  A rbeite r  s tehen die Selbecker E rz ­
bergwerke mit 16,6 t  an de r  Spitze. Es fo lgen in 
weitem A bstande die G rube  Ver. G lückauf  mit 10 t 
(Prinz W ilhelm ) u nd  mit 9,6 t  (G lückauf  2/3 e in ­
schließlich K lem enssto llen), h ie rauf  die Erzbergw erke 
Ferdinande und E isenberg  mit je 5 t  und schließlich 
die übrigen 3 kleinen Bergwerke Benthausen, T h a l ­
burg und W ilhelm  2 mit 3,3 bis 2,3 t  je M ann und 
Jahr. Das A usbringen schwankte zwischen 6 und 12 o/o, 
d. h. auf 1 t  v e rh ü t tu n g sfä h ig e r  Erze entfielen 17 
bis 8 t  R ohhaufw erk (durchschnittlich  also 12,5 t).

A u f b e r e i t e t e  b z w .  
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L i n t o r f 1 
1 8 6 9 - 1 8 8 3  (14 Jahre) . . 5 5 7 6 1 7 8 4 7 360 „ i

S e l b e c k  

1881— 1909 (28 Jahre) . . 5 2 7 1 1 6 4 9 2 6 1 7 0 1 9 7 365 6078 16,6

V e r .  G l ü c k a u f  

a) P r i n z  W i l h e l m

1 8 6 9 - 1 8 9 6  (27 Jahre) . . 4 8 2 7 2 3 4 6 2 2 8  289 101 1010 10,0
b) G l ü c k a u f

Klemensstollen u n d  

Schächte G l ü c k a u f  2/3 

1 8 8 9 - 1 9 1 6  (27 Jahre) . . 1 1 9 7 5 2 5 1 4 1 4 4 8 9 75 724 9,6

W i l h e l m  2 

1 8 9 6 - 1 9 0 3  (7 Jahre) . . 978 89 1 0 6 7 57 133 2,3

E i s e n b e r g  

1 8 9 6 - 1 9 0 3  (7 Jahre) . . 3 6 6 3 _ 3 6 6 3 90 458 5,0

F e r d i n a n d e  

1837— 1898 (11 Jahre) . . 4 5 39 28 4 567 75 380 5,0

T h a l b u r g  

1887— 1901 (14 Jahre) . . 2 4 9 9 21 5 2 7 1 4 60 181 3,0

B e n t h a u s e n  

1889— 1903 (14 Jahre) . . 4 9 1 6 _ 4 9 1 6 9 9 328 3,3

insges. 44 2 44 1 9 3 0 1 8 237 262 922= 9292= 10,1=

1 Lintorf förderte in dieser Zeit a u ß e r d e m  n o c h  2 2 7 3 0  t S c h w e f e l ­

kies. —  2 M i t  A u s n a h m e  v o n  Lintorf.

Gründe für die Einstellung der Betriebe.

Für die S ti llegung  des Betriebes sind bei L intorf 
offensichtlich die Ungeheuern W asse rzu flü sse  und bei 
Selbeck die immer aufs  neue ausbrechenden  G ru b e n ­
brände aussch laggebend  gew esen , w äh ren d  die Prinz- 
Wilhelm-Grube w egen  ih re r  gänzlich vera lte ten  E in ­
richtungen aufge lassen  w erden  m ußte. Als erw iesen 
kann gelten, daß au f  allen drei Z inkerzgruben  bei der 
Einstellung der  Arbeiten auch in g r o ß e m  Teufen, noch 
genügende und edle E rze  ang e s ta n d en  haben. D a ­
gegen legte die H aup tb le ie rzg ru b e  Ver. G lückauf 2/3 
erst 1916, und zw ar nach den Betr iebsak ten  aus dem 
Grunde still, weil sie aus  M angel an A rbeitern  infolge 
des Krieges den Betrieb nicht m e h r  aufrech terha l ten  
konnte. Jedoch scheint auch die E rg ieb igkeit  des Vor­
kommens hierbei eine Rolle gesp ie l t  zu haben, da  in 
den Jahren unm itte lbar  vor dem Kriege — 1913 
und 1914 — die L eis tung  je A rbeiter und  Jahr  
*

auf 8,6 und  6,2 t, das  Ausbringen auf 8 und 7 o'o 
zurückgegangen war, w ährend  in den ersten Be­
tr iebsjahren — 1902 und 1903 — die Jahres ­
leistung 14 und 13 t  je Arbeiter und das Aus­
bringen rd. 11 o/o betragen  hatte. Es ist daher  ver ­
ständlich, daß das E rzbergw erk Ver. G lückauf die um 
die Jah rhundertw ende  fü r  den Blei- und Z inkerzberg­
bau einsetzende Krise — die Bleipreise hatten in den 
Jahren  1901/03 ihren tiefsten Stand vor dem Kriege 
erreicht (Abb. 7) — glücklich Überstand, w ährend  die 
übrigen 5 kleinern Bleierzgruben, denen überdies die 
Kapitalkraft zum Durchhalten fehlte, ihr zum Opfer 
fielen. Nach den Betriebsakten bestand jedoch 
seitens der W erksbesitzer  die Absicht, diese Gruben 
bei anziehenden Metallpreisen wieder zu eröffnen. 
H ierzu ist es aber in der Folgezeit in keinem Falle 
gekom men, obgleich die Aufschlüsse, besonders bei 
Eisenberg, W ilhelm 2, T ha lbu rg  und Benthausen in 
den Akten teilweise als befriedigend bezeichnet 
werden.

Aussichten für die Wiederaufnahme des Betriebes.

D eutschland ist bekanntlich ein Land, das arm an 
»reichen« und  reich an »armen« Erzen ist. Dies tr if f t  
im allgemeinen auch fü r  den deutschen Blei- und 
Zinkerzbergbau zu, namentlich nachdem die reichste 
B lei-Zinkerzlagerstätte von Bleischarley in O b er ­
schlesien durch die Grenzziehung nach dem Kriege 
zum g rö ß ten  Teil an Polen  gefallen ist. Dazu kommt, 
daß die Blei- und Zinkpreise auf dem W eltm ark t 
heute außerordentlich  niedrig stehen (Abb. 7 1) und 
aus diesem G runde  fas t  sämtliche Blei- und Zinkerz­
gruben  Reichszuschüsse in Anspruch nehmen müssen, 
w enn sie ihren Betrieb aufrechterhalten  wollen. Da 
die Leistungsziffern der  hier behandelten Gruben 
w ährend  ihrer Betriebszeit durchschnittlich an der 
un te rn  Grenze der von dem gesam ten deutschen 
Blei- und  Z inkerzbergbau erzielten W erte  gelegen 
haben, w om it auch bei einem künftigen Betrieb g e ­
rechnet w erden  muß, w ürden  auch in diesem Falle 
staatliche Zuschüsse die notwendige Voraussetzung 
fü r  eine W iederinbetr iebnahm e sein. Bei den e r ­
heblichen W asserzuflüssen  der in der  Rheinniederung 
liegenden G ruben  Lintorf und Selbeck beurteilt man 
alle Versuche, diesen Bergbau w ieder zu beleben, 
in Fachkreisen  sehr ungünstig ,  wenngleich dem en t­
gegengeha lten  w erden  kann, daß man die Selbecker 
E rzgruben  immerhin bis zu einer Teufe von 400 m 
betrieben ha t  und  daß sie w eniger  infolge ihrer 
W asserzuflüsse  als vielmehr wegen der ständ ig  sich 
erneuernden  G rubenbrände  zum Erliegen gekommen 
sind. V orbedingung w äre  somit bei e iner Inangrif f ­
nahm e dieses Gebietsteils die p lanm äßige A ufsuchung 

völlig neuer Erzmittel in obern 
Teufen, un te r  A usschaltung der 
bereits bekannten und  gebauten 
Erzvorkommen. W egen der hier 
bes tehenden W asse rge fah r  e r ­
scheinen jedoch solche U n te r ­
suchungen ö s t l i c h  der Linie 
M e t tm a n n -K e t tw ig  (Abb. 1), al­
so der  im Bergischen Land ge ­
legenen Vorkommen, besonders

1 In A b b .  7  sind für diese Jahre die v o n  

d e r  Ü b e r w a c h u n g s s t e l l e  Berlin für u n e d l e  M e ­

talle a n g e s e t z t e n  Preise a n g e g e b e n ,  die e t w a s  

ü b e r  d e n  W e l t m a r k t p r e i s e n  liegen.

Zink 402 4<S9 303 3VO 370 420 442 £74 547 476 403 443 «SO 503 523 «SV 106 214 170 170 1<t2 107750 -ZC

Abb. 7. Durchschnittspreise für Blei u n d  Zink 
in den Jahren 1 8 9 8 —1913 u n d  1 9 3 2 —1938.

1 15. D e z e m b e r  1937. —  - Juni 1938.



7 3 8 G l ü c k a u f Nr .  34

im Felde Vereinigte G lückauf sowie in den w es t ­
lich anschließenden Feldern  Eisenberg, Wilhelm 2, 
T halburg  und Benthausen, die sämtlich nu r  g e ­
ringe W asserzuflüsse  aufgewiesen haben, zunächst 
zweckmäßiger, zumal auf ihnen hauptsächlich die 
fü r  D eutschland heute besonders wichtigen Blei­
e r z e 1 erschlossen w orden sind. Das m engenm äßige 
Erzvorkommen dieser G ruben  erscheint im all­
gemeinen nach den Aufschlüssen nicht sehr  u n te r ­
schiedlich. W enn  auch die Schächte G lückauf 2/3 
anfänglich mit verhä ltn ism äßig  guten  bzw. mit weit 
bessern Leistungen und Ausbringen als die westlich 
von ihnen gelegenen kleinern Erzbergwerke ab- 
gesclmitten haben — wobei im übrigen auch hier die 
weit g rößere  Kapitalkraft der G ew erkschaft G lückauf 
gegenüber  den kleinen Nachbarzechen eine Rolle 
spielte —, so besagt dies insofern nicht viel, als in 
allen diesen Feldern  nur  sehr geringe A ufsch luß ­
arbeiten durchgeführt worden sind. Man m üßte  auch 
hier bei erneu ter  Inangriffnahm e zunächst unabhängig  
von den bereits bekannten und gebauten  Erzmitteln 
p lanm äßig  in den obern T e u fe n 2 nach neuen Vor­
kommen suchen, die naturgem äß nicht an F e ldes ­
grenzen gebunden sind. Im Falle von U ntersuchungen 
fü r  einen sp ä tem  G rubenbetrieb  dürfte  daher die 
Bildung einer In teressengem einschaft der fraglichen 
G ruben  zu diesem Zwecke em pfehlensw ert sein. 
Solche U ntersuchungsarbeiten , ob man sie durch 
kleine Stollen aus den Talsohlen, durch Schürfgräben 
oder  auch durch B ohrungen vornehm en will, w erden 
heute dadurch erleichtert, daß das fas t  rege lm äßige

1 D i e  Z i n k e r z f ö r d e r u n g  D e u t s c h l a n d s  d e c k t  in a b s e h b a r e r  Zeit seinen 

V e r b r a u c h ,  w a s  bei d e r  B l e i e r z f ö r d e r u n g  vorläufig n o c h  nicht d e r  Fall ist.

2 D i e  reichsten A u f s c h l ü s s e  d e r  Z e c h e  G l ü c k a u f  l a g e n  z w i s c h e n  170 

u n d  +  7 0  m  ü b e r  N N .  D a  sich die flachen B e r g k u p p e n  hier bis u n g e f ä h r  

+  2 0 0  m  ü b e r  N N  e r h e b e n  u n d  die T ä l e r  bis auf +  1 20 m  ü b e r  N N  h e r a b ­

g e h e n ,  s o  setzte d e r  g r ö ß t e  E r z r e i c h t u m  bis z u  u n g e f ä h r  5 0  m  a bsoluter 

T e u f e  unter die T a l s o h l e  hinunter.

G angstre ichen  bzw. das Spaltensystem  als solches 
nach den vorhandenen  A ufschlüssen ziemlich genau 
bekannt ist. Da die im Streichen wenig erforschten 
G angspa lten  f rag lo s  das gesam te  G ebie t östlich 
der besag ten  Linie M e t tm a n n -K e t tw ig  durchsetzen 
(s treichende E rs treckung  rd. 12 km ), erscheint es zum 
mindesten sehr  wahrscheinlich, daß  eine umfassende 
U ntersuchung hier neue V orkom m en erschließen wird, 
die sich nach M enge und  B eschaffenheit  ähnlich wie 
die bereits bekannten  u nd  gebau ten  Erzmittel dieses 
Gebietes verha lten  dürften .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach D arlegung  der geologischen und der 
Betriebsverhältnisse der  in der  Vorkriegszeit im Berg­
revier W erden  betriebenen Blei- u nd  Zinkerzgruben 
wird an H and  einer Übersicht de r  Förderz iffe rn  der 
einzelnen G ruben  vom Jahre  1869 ab gezeigt, daß aus 
diesem Erzgebiet vor dem Kriege nicht unerhebliche 
M engen an Blei- und  Zinkerzen gew onnen  worden 
sind. Bei der  nachweislich g roßen  streichenden E r­
streckung der erzführenden  G angspa lten  und ihrer 
bis heute verhä ltn ism äßig  nur  ger ingen  Erforschung 
erscheinen um fassende  U ntersuchungsarbeiten ,  un ­
abhängig  von den bereits  bekannten  und  gebauten 
Erzmitteln, insofern erfo lgversprechend , als sich hier 
sehr wahrscheinlich auch noch weitere Erzmittel er­
schließen lassen, die sich nach M enge u n d  Beschaffen­
heit ähnlich wie die bereits  bekannten verhalten 
dürften . M it Rücksicht auf die s tarken W asserzuflüsse 
in der  R heinniederung dürften  jedoch zunächst Unter­
suchungsarbeiten  der östlich der  Linie Kettwig-Mett­
mann gelegenen G angspa lten ,  nach Bildung einer 
In teressengem einschaft der  einzelnen Feldesbesitzer, 
em pfehlensw ert sein, zumal auf  ihnen hauptsächlich 
die fü r  Deutsch land  heute besonders  wichtigen Blei­
erze angetroffen  w orden  sind.

W I R  TS C H A  F TL I C H E S

Deutschlands Außenhandel1 in Kohle im Jahre 19372.

M o n a ts ­ S te inkohle Koks P reß s te in k o h le B rau n k o h le P reß b rau n k o h le
d u rc h sc h n i t t E infuhr Ausfuhr E infuhr A usfuhr E in fuhr A usfuhr E in fu h r A u s fu h r E in fuhr Ausfuhr
bzw. M o n a t t t t t t t t t t t

1 9 1 3 ............................ 878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5029 10 080 71 761
1930 ........................... 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1661 7 624 142120
1935 ........................... 355 864 2 231 131 62 592 550 952 7 794 68 272 138 369 174 6 1 3 6 100 624
1936 ........................... 357 419 2 387 480 55 282 598 635 7 634 70 249 137 008 27 6 600 93 822
1937: Ja n u a r  . . . 362 879 2 864 240 55 450 696 816 6 677 72 618 136 064 40 7 086 95 661

F e b ru a r  . . 304 037 3 010 366 31 755 663 086 14 862 65 053 144 182 82 8 472 67 781
M ärz  . . . 389 778 3 201 271 41 794 787 104 6 587 79 781 140 600 113 5 779 52 918
April . . . 376 367 3 453 813 48 306 816 442 7 053 112 241 153 724 30 6 442 120 543
Mai . . . . 395 140 3 046 157 29 419 784 298 7 638 97 404 147 550 40 11 339 123 851
Juni  . . . . 389 198 3 386 324 44 523 730 816 8 983 82 060 147 864 27 11 083 134 375
Juli . . . . 398 891 3 466 311 55 298 785 505 8 496 103 247 148 358 6 14 593 106 737
A u g u s t  . . 374 725 3 502 759 55 519 812 620 8 070 82 932 162 063 3 12 743 98 704
S ep tem b e r  . 354 171 3 389 209 52 473 734 745 9 848 68 737 155 518 50 11 562 128 740
O k to b e r  . . 418 768 3 315 698 53 238 689 538 13 484 85 352 156 807 10 9 433 78 961
N o v e m b er  . 416 606 3 040 233 41 114 683 887 11 338 100 067 158 032 46 8 808 80 936
D ezem b er  . 402 863 2 952 544 40 928 608 012 10 161 80 277 186 011 64 9 798 56 196

Jan. - Dez. 381 952 3 219 077 45818 732 739 9 433 85 814 [ 153 064 43 | 9 762 95 450

» S o l a n g e  d a s  S a a r l a n d  d e r  d e u t s c h e n  Zollhoheit e n t z o g e n  w a r  (bis z u m  17. F e b r u a r  1935), galt es für die d e u t s c h e  Handelsstatistik als a u ß e r h a l b  

d e s  d e u t s c h e n  W i r t s chaftsgebiets liegend. —  J M o n .  N a c h w .  f. d. a u s w .  H a n d e l  D e u t s c h l a n d s .
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A u ß e n h a n d e l  in  K o h l e  n a c h  L ä n d e r n .

D e z e m b e r  

1 9 3 6  I 1937 

t 1 t

J a n u a r - D e z e m b e r  

1 9 3 6  I 1937 

* 1 t

E i n f u h r

Steinkohle insges. . . . 3 7 9 6 3 4 4 0 2 8 6 3 4 2 8 9 0 3 2 4 5 8 3 4 2 3

davon aus:
G roß britann ien . . ■ 292684 299214 3113339 3336244
N ie d e r la n d e ........... 44330 71518 698169 782176

K o k s  insges.............. 3 5 4 2 5 4 0 9 2 8 6 6 3 3 7 8 5 4 9 8 1 7

davon aus:
G roßbritann ien . ■ ■ 13007 10933 147476 141895
N ie d e r la n d e ........... 18548 25929 408802 336243

Preßsteinkohle insges. . 6 7 4 2 10 1 6 1 91 6 1 0 1 1 3 1 9 7

B r a u n k o h l e  insges. . . 1 5 0 7 3 5 18 6 0 1 1 1 6 4 4 0 9 2 1 8 3 6 7 7 3

davon aus:
Tschechoslowakei . . 150735 186011 1643742 1836 773

P r e ß b r a u n k o h l e  insges. 6 487 9 7 9 8 7 9 1 9 6 1 1 7 1 3 8

davon aus:
Tschechoslowakei . . 6487 8704 79196 106091

A u s f u h r

Steinkohle insges. . . . 2 9 1 8 4 8 5 2 9 5 2 5 4 4 2 8 6 4 9 7 5 5 3 8 6 2 8 9 2 5

davon nach:
F r a n k r e ic h ........... 597704 534893 5941080 8044643
N ie d e rla n d e.......... 601307 596910 5520060 6834671
Ita lie n .................. 558403 480954 6020775 7929782
B e lg ie n ................ 347717 459995 3644594 5325420
skandinav. L ä n d e r . . 184018 142493 1304287 1585111
Tschechoslowakei . . 98477 88107 1058897 1107608
S chw e iz................ 82548 59058 883595 823368
Ö ste rre ich............. 73695 57026 519037 543336
S p an ien ................ 39208 65696 149530 703263
B r a s i l ie n ............. 21812 12289 450667 701261

K o k s  insges.............. 6 8 7 1 4 5 6 0 8 0 1 2 7 1 8 3 6 2 4 8 7 9 2 8 6 9

davon nach:
L u x e m b u rg ........... 187564 155259 1952331 2566748
Frankre ich............. 162479 182569 1569565 2337694
skandinav. L ä nd e r . . 115123 115470 1431989 1455914
S chw e iz............... 27558 19512 591014 657707
Ita lie n .................. 37561 20375 316310 168875
Tschechoslowakei . . 15584 13801 160976 166503
N ie d e rla n d e .......... 64117 30067 306562 360949

Preßsteinkohle insges. . 41 255 8 0  277 8 4 2 9 9 0 1 0 2 9 7 6 9

davon nach:
N ie d e rla n d e .......... 3433 18844 289533 290894
F r a n k r e ic h .......... 892 236 38427 32378
B e lg ie n ............... 3360 4735 37607 78716
S chw e iz............... 6869 4371 85565 63968

Braunkohle insges. . . 74 64 3 2 4 511

P r e ß b r a u n k o h l e  insges. 8 8 5 6 6 5 6 1 9 6 1 1 2 5 8 6 0 1 1 4 5 4 0 3

davon nach:
F r a n k r e ic h .......... 47691 14809 396359 368903
S chw eiz................ 17328 10842 291928 252782
N ie d e rla n d e .......... 7069 8438 130070 131794
skandinav. Länd e r . . 1710 7610 75099 151693

Roheisen- und Stahlerzeugung Luxemburgs  
im 1. Halbjahr 19381.

M o n a t s ­

d u r c h ­

schnitt

bzw.

M o n a t

R o h e isen e rze u g u n g S ta h le rz e u g u n g

d a v o n d a v o n

insges.

t

T h o m a s ­

eisen

t

G i e ­

ßerei­

eisen

t

insges.

t

T h o m a s ­

stahl

t

M a r -

tin-

stahl

t

Elek-

tro-

stahl

t

1935 . . 156 033 155 879 154 153 069 151 848 584 637
1936 . . 165 550 165 223 327 165 103 163 763 584 756
1937 . . 209 376 208 167 1209 209 186 207 665 759 762

1938:
Jan. . 144 066 140 743 3323 132 434 131 075 — 1359
Febr. . 117 343 116 572 771 110840 108 258 — 2582
März . 113 107 113 107 — 109 490 104 891 — 4599
April . 114 113 114 113 — 109 361 105 474 — 3887
Mai . 114 848 114 848 — 110 688 106 965 — 3723
Juni . 113154 113 154 — 109 780 105 674 — 4106

Jan.-Juni 119 439 118 756 682 113 766 110 390 3376

1 Stahl u. Eisen.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in de r  am 19. A u g u s t  1938 e n d ig e n d e n  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu N ew c as t le -o n -T y n e ) .  Der  
britische K oh len m ark t  s t a n d  in d e r  v e rg a n g e n e n  W oche

1 N a c h  Colliery G u a r d ,  u n d  Iron C o a l  T r a d .  R e v .

w eiterh in  u n te r  dem  E in f luß  d e r  in den Som m erm ona ten  
üblichen Flaute .  O bgle ich  jedoch  b isher keinerlei  Besse­
ru n g  in dem U m fa n g  des Geschäfts  aufkom m en konnte,  
haben sich die Preise  in E r w a r t u n g  e iner  im Sep tem ber  
e in tre tenden  Belebung g u t  behaup te t .  M an g lau b t  a ll ­
gemein, d aß  die K äufer  sich n icht l än g e r  vom M a rk t  f e r n ­
halten  w erden ,  d a  sie auch n icht m eh r  m it  wesentlichen 
I re is rückgängen  rechnen können. In N o r th u m b er la n d  w a r  
die Lage sehr unterschiedlich .  W ä h re n d  au f  einigen Zechen 
dank ä l te re r  V ert räge  noch voll g earbe ite t  w urde ,  w a r  man 
a u f  ändern  gezw ungen ,  in be trächtl ichem  U m fa n g  Fe ie r ­
schichten einzulegen, ln D urham  erwies sich d e r  M ark t  
in allen K ohlensorten  s ta rk  vernachläss ig t .  K e s s e l k o h l e  
fa n d  teilweise e rfo lg re iche  A n re g u n g  durch  die sk an d in a ­
vischen N achfragen  in d e r  v o rau fg eg a n g en e n  Woche. Be­
son d e rs  kleinere Sorten  g ingen  in fo lge  u m fan g re ich e re r  
A n fo rd e ru n g en  aus industr ie l len  Kreisen im Verhältn is  zum 
V o rm o n a t  f lo t t  ab, ohne  jedoch  die Ausm aße  des ve r ­
g an g en en  Jah re s  zu erreichen. Beste Kesselkohle Blyth 
w u rd e  wie  bisher m it  18/6 s u n d  beste  D urham  mit 19/6 s 
n o tie r t ,  w ä h ren d  kleine Kesselkohle 1 7 - 1 7 / 6  s bzw. 17 6 
bis 18 s erzielte. F ü r  den G a s k o h l e n m a r k t  haben sich 
die seit langem  unzureichenden  Absatzverhä ltn isse  nicht 
g eän d e r t .  Die In lan d n ach frag e  w a r  se lbst  un te r  Berück­
s ich tigung  d e r  geschäftss ti l len  Zeit  noch seh r  schwach und  
auch im A usfuhrhande l  zeigte sich keine Belebung. Die 
S chuld  da ran  w ird  n icht zuletzt  den  g e r in g en  A bru fen  im 
H an d e l  m it  Italien zugeschrieben, d e r  in keiner Weise den 
in dem  A bkom m en n iede rge leg ten  E rw a r tu n g e n  entspricht.  
Die N o t ie ru n g en  laute ten  wie b isher  f ü r  beste  G askohle  
19/4V2 s, f ü r  zweite  Sorte  19 s u nd  f ü r  besondere  G a s ­
kohle  19/6 s. K o k s k o h l e  w a r  reichlich au f  dem  M ark t  
v o rh a n d en ;  d ennoch  erwies sich die G ru n d s t im m u n g  etwas 
besser,  u n d  die N ac h fra g e  im In landgeschäf t  ha t  dank der  
s tä rk e rn  A bru fe  d e r  Kokereien leicht angezogen .  Von den 
K o ld in g er  G asw erk en  in D änem ark  lag  eine N ach frag e  
nach 4000 t  D urham -K okskoh le  zur  Versch iffung  in den 
M ona ten  S ep tem ber  bis N ovem ber  vor. Der  B u n k e r ­
k o h l e n m a r k t  bedeu te te  nach wie vor  fü r  alle Teile  eine 
g ro ß e  E n ttäu sch u n g .  D e r  ausländ ische  W ettb ew erb  w a r  
sc h ä r fe r  denn je,  ohne  daß  von b r i t ischer  Seite auch nu r  
d e r  Versuch ge m a c h t  w u rd e ,  diesem durch  P re ish e rab ­
se tzu n g en  w irk u n g sv o l l  zu beg eg n en .  Die N o t ie rungen  
blieben v ie lm ehr  f ü r  gew öhnl iche  B unkerkohle  au f  19 s 
u n d  f ü r  beste  Sorten  a u f  19/6 s bestehen. Die B elebung  
des K o k s m a r k t s  setzte sich in d e r  ve rg an g en en  W oche 
fo r t ,  j edoch  blieb die Tatsache  bestehen, daß  noch imm er 
ein Teil  d e r  Kokereien n ich t  bis zu r  vollen H ö h e  ih re r  
L e is tungsfäh igkei t  ausgenu tz t  ist. Besonders  bem erkens ­
w e r t  ist  die  B esserung ,  die sich n eu erd in g s  auch f ü r  Gas­
koks d u rch g ese tz t  ha t  u n d  die sich wahrschein l ich  auch auf  
G r u n d  d e r  zahlre ichen A u f t rä g e  bis E n d e  des Jah re s  be ­
h au p ten  w ird .  Die N o t ie ru n g en  blieben f ü r  alle Kohlen- 
u n d  Kokssorten  in de r  B erichtswoche unveränder t .

2. F r a c h t e n m a r k t  A uf  dem K oh lencha r te rm ark t  t r a t  
in d e r  B erichtswoche am T yne  besonders  die lebhafte  Nach ­
f r a g e  nach Sch if fsraum  f ü r  die nörd lichen  norw eg ischen  
H ä fen  he rvor ,  die ein s ta rkes  Anziehen d e r  F rach tsä tze  
f ü r  den  ganzen  skandinavischen M a rk t  zur  F o lge  hatte .  
Im ü b r ig en  b lieben die N o t ie ru n g en  n u r  d u rch  die W eig e ­
r u n g  d e r  R eeder ,  w eite re  P re iszuges tändn isse  zu machen, 
im a l lgem einen  u n v e rän d e r t .  E ine leichte B esserung  zeigte 
sich in den V er lad u n g en  nach den M it te lm eerhäfen ,  w ä h ren d  
in S üdw ales  bei reichlichem S ch if fs rau m an g eb o t  n u r  ge ­
r in g e  G esch äf ts tä t ig k e it  festzus te l len  war.  A nge leg t  w u rd e n  
f ü r  C a rd if f -B u e n o s  Aires 14 s 41/4 d und  -Le H avre  3 s 
9Vs d.

Londoner Markt für Nebenerzeugnisse1.

A uf dem  M a rk t  f ü r  T eererzeugn is se  e rgab  sich in der  
B erichtswoche  keine n en n en sw er te  Ä nderung ,  auch die 
N o t ie ru n g e n  b lieben die g leichen wie  in d e r  Vorwoche. 
D e r  P e c h m a rk t  l ag  nahezu  still.  K reoso t  konnte  sich d a ­
g egen  t r o tz  besch rän k te r  N a c h fra g e  behaupten .  Man e r ­
w a r te t  viel von dem  b evors tehenden  amerikan ischen  H e r b s t ­
geschäft .  F ü r  So lv en tn ap h th a  h e rrsch te  ähnlich wie auch 
f ü r  M o to ren b en zo l  w en ig  In teresse,  led ig lich  R ohn ap h th a  
b lieb fe s t  u n d  in g u te r  N ach frag e .

1 N a c h  Colliery G u a r d ,  u n d  Iron C o a l  Tr a d .  Rev.
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Deutschlands Außenhandel in Erzen im 1. Halbjahr 1938

M o n a t s ­
d u rc h sc h n i t t  
bzw. M o n a t

Bleierz

E in fuhr  Ausfuhr  
t I t

Eisen- und  
M a n g a n e rz  usw .

E infuhr
t

A usfuhr
t

Schwefelk ies  usw .

E in fuhr
t

A usfuhr
t

Kupfererz ,  
K upfe rs te in  usw. 

E in fu h r  A usfuhr  
t t

Z inkerz

E in fuhr
t

A usfuhr
t

1933 . . .
1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .
1937 . . .

1938: Jan. 
Febr.  
März  
April 
Mai 
Jun i

8 764 
6 836 
6 998 
8 275

10 566

18 464 
12 284 
6 750 
6 191

11 632 
18 286

695
379
727

1

316

464 541 
803 290 

1 326 682 
1 715 243
1 974 403

2 221 048 
1 678 648 
1 888 277
1 920 145
2 125 542 
2 250 849

33 983 
40 469 
25 261 
20 563 
23 266

11 512
18 786 
16 945 
13 608
19 260 
25 368

70 758 
82 272 
84 880 
86 897 

122 037

105 521 
104 447 
119814 
127 860 
122 855 
119 525

2753
1566
1824
2236
3249

1610
2846
2720
3095
3407
2855

20 075 
27 077 
33 378 
40 206 
46 298

52 537 
63 125 
55 213
53 178
54 422 
46 394

913
419
483
459
380

1211

1783

6 589 
10 609

9 770 
10 053 
12 189

10 226 
10 445

7 093 
40 976 
21 334 
17 625

8455
6766
2315
1563
3741

5559
3280
5530
3711
3797
5965

Jan .-Jun i 12 268 53 1 992 110 17 569 116 670 2715 54 145 499 17 947 4640

1 M o n .  N a c h w .  f. d. a u s w .  H a n d e l  D e u t s c h l a n d s .

Deutschlands Gewinnung an Eisen und Stahl im Juni 19381.

M o n a t s ­
du rc h sc h n i t t  
bzw. M o n a t

Roheisen  

D eu tsch lan d

insges.

t

kalender-

täglich

t

d a v o n  R h e i n l a n d -  

W e s t f a l e n

insges.

t

k a l e n d e r

täglich

t

R ohstah l

D eu tsch lan d  dav°£ R h e i n l a n d -  
W e s t f a l e n

insges.

t

arbeits­

täglich

t

insges.

t

arbeits­

täglich

t

W a lz w e rk s e rz e u g n is se 2

D eu tsch lan d  dav?Il R h e i n l a n d -  
W e s t f a l e n

insges.

t

arbeits­

täglich

t

insges.

t

arbeits­

täglich

t
N  oj — 

CQ .y

1933 . . . .
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . .
1937 . . . .

1938: Jan.  
Febr .  
M ärz  
April 
Mai 
J uni

438 897 
728 472 

1 070 155 
1 275 261 
1 329 864

1 437 857 
1 348 213 
1 521 827 
1 442 447 
1 545 062 
1 508 522

14 430 
23 950 
35 183 
41 812 
43 722

46 382
48 151
49 091
48 082
49 841
50 284

367 971 
607 431 
757 179 
908 408 
933 716

1 026 
960 

1 089 
1 035 
1 119 
1 095

292
550
438
824
110
213

12 098 
19 970 
24 894
29 784
30 698

33 106
34 305
35 143 
34 527
36 100 
36 507

634 316 
993 036 

1 370 556 
1 600 664 
1 654 069

1 812 313 
1 770 230 
1 948 591 
1 765 647 
1 896 764 
1 830 582

25 205 
39 199 
54 101 
62 977 
65 078

72 493
73 760
72 170
73 569 
75 871 
73 223

505 145 
781 125 
943 186 

1 113041 
1 144 703

1 274 056 
1 245 586 
1 371 765 
1 238 852 
1 340 807 
1 305 052

20 072 
30 834 
37 231 
43 792 
45 038

50 962
51 899
50 806
51 619 
53 632
52 202

500 640 
752 237 

1 022 571 
1 198 252 
1 261 373

1 282165 
1 256 375 
1 402 607 
1 248 509 
1 368 230 
1 336 225

19 893 
29 694 
40 365 
47 144 
49 628

51 287
52 349
51 948
52 021 
54 729
53 449

383 544 
568 771 
669 765 
795 179 
838 722

860 960 
837 756 
947 315 
832 647 
927 208 
912 328

15 240 
22 451 
26 438
31 286
32 999

34 438
34 907
35 086 
34 694 
37 088
36 493

46
66
99

110
119

126
129
129
132
134
134

131Jan .-Jun i 1 467 321 48 640 1 054 405 34 953 1 837 355 73 494 1 296 020 51 841 1 315 685 52 627 886 369 I 35 455

N a c h  A n g a b e n  d e r  W i r t s c h a f t s g r u p p e  E i s e n  s c h a f f e n d e  Industrie; seit 1935 einschl. S a a r l a n d .  —  2 Einschl. H a l b z e u g  z u m  A b s a t z  b e s t i m m t .

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

T a g
K ohlen ­

fö rd e ru n g

t

K oks­
e r ­

z eu g u n g

t

P reß-
kohlen-

her-
ste llung

t

W ag e n s te l lu n g
z u  d e n

Z e c h e n ,  K o k e r e i e n  u n d  P r e ß ­

k o h l e n w e r k e n  d e s  R u h r b e z i r k s  

( W a g e n  auf 1 0 1 L a d e g e w i c h t  

z u r ü c k g e f ü h r t )
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A u g u s t  14. So n n tag 89 783 — 7 157 — — — — 2,30
15. 405 155 89 783 15 038 24 758 36 129 52 947 15 075 104 151 2,60
16. 397 399 89 673 13 432 24 898 36 493 57 838 15 883 110214 3,48
17. 399 771 89 456 14 142 26 376 38 448 49 072 16014 103 534 3,78
18. 400 704 89 474 14 596 26 774 46 224 50 046 14 381 110651 3,83
19. 401 974 89 413 15 220 26 500 42 442 41 362 14 007 97 811 3,54
20. 407 402 89 528 14 138 25 443 40 985 58 959 15 549 115 493 3,10

zus. 2 412 405 627 110 86 566 161 906 240 721 310 224 90 909 641 854
arbeitstägl. 402 068 89 587 14 428 26 984 40 120 51 704 15 152 106 976 •
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P A  T  E  N  T  B

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k a n n t g e m a c h t  i m  Patentblatt v o m  11. A u g u s t  1938.

81 e. 1 44 1 5 0 5 .  M asch inenfab r ik  u n d  E iseng ießere i  
A. Beien G. m. b. H.,  H e rne .  M i tn e h m e r fö rd e re r ,  be sonde rs  
f ü r  s ta rk  e in fa l lende  G e w in n u n g sb e t r ieb e .  26. 9. 36.

81 e. 1 4 4 1 5 2 3 .  W illy  Braun, E ssen -B redeney .  G e len k ­
t r a n s p o r tb a n d .  23. 6. 37.

81 e. 1 4 4 1 5 3 2 .  Mix & G en es t  AG.,  Berlin-Schöneberg .  
G l ie d e r fö rd e rb a n d .  30. 9. 37. Österre ich .

81 e. 1 4 4 1 5 5 5 .  F lo t tm a n n  AG.,  H e rn e  (W es tf . ) .  
S ch ü t te l ru tsch en an tr ieb .  6. 5. 38.

E  R  I C  H  T

81 e. 1 441560 .  E n g e lb re ch t  & L em m erbrock ,  Melle .  
L e is tu n g ss te ig e re r  in pneum atischen  F ö rd e ra n la g e n .  
17. 5. 38.

81e. 1441570 .  H auh inco  M a sch in en fab r ik  G . H a u sh e r r ,  
Jochum s & Co., E ssen .  T r a g r o l l e  f ü r  F ö rd e rb ä n d e r .
24. 5. 38.

81 e .  144 1 5 7 1 .  H au h in co  M a sch in en fab r ik  G. H a u sh e r r ,  
Jochum s & Co.,  Essen .  S c h ü t tg u t fö rd e re r  f ü r  den  B ergbau .
25. 5. 38.

81 e. 144 1 6 3 5 .  H u m b o ld t-D eu tz m o to re n  AG.,  Köln. 
F ö r d e r b a n d  aus G um m i.  13. 5. 38. Österre ich .
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81 e. 1 44 1 6 6 8 .  D e m ag  AO.,  D u isburg .  S ta h lb a n d  f ü r  
F ö r d e r e r .  15. 6. 38.

81 e. 1 4 4 1 7 7 5 .  D e m ag  AO.,  D u isb u rg .  S e ig e r fö rd e re r .  
27. 11. 36.

81 e. 1 4 4 1 7 8 9 .  G ebr .  E ickhoff ,  M asch in en fab r ik  u n d  
E isen g ieß ere i ,  Bochum. K ra tz fö rd e re r .  4. 2. 38. Österreich .

81 e. 1 4 4 1 8 3 1 .  F ra n z  F r i tsch ,  D u isb u rg .  T ra g ro l l e  fü r  
G u r t -  o d e r  S tah lb än d e r .  22. 6. 38.

81 e .  1 4 4 1 8 7 7 .  W e s t fa l ia -D in n en d a h l -G rö p p e l  AG.,  
Bochum. W en d e l ru ts ch e ,  b e so n d e rs  f ü r  den  un te r i rd isch en  
G ru b e n b e t r ieb .  28. 10. 37.

81 e. 1441948. C arl  H a v e r  u n d  Ed. B oecker ,  O e ld e  
(W es tf . ) .  F ö r d e r b a n d  m it  A b w u rfv o rr ic h tu n g .  4. 7. 38.

81 e. 1 4 4 1 9 6 5 .  W es tfa l ia -D in n en d a h l -G rö p p e l  AG., 
Bochum. W en d e l  ru tsche,  b e so n d e rs  f ü r  den  u n te r i rd isch en  
G ru b e n b e t r ieb .  29. 10. 37.

D e r  Z usa tz  »Österreich« am Schluß eines G e b ra u c h s ­
m u s te rs  bed eu te t ,  d a ß  d e r  Schutz  sich auch au f  das L and  
Ö sterre ich  e rs treck t.

Patent-Anmeldungen,
die v o m  11. A u g u s t  1938 an drei M o n a t e  lang in der A uslegehalle 

des R e i c h s p a t e n t a m t e s  ausliegen.

5c, 9 /30 .  H. 152266. H ü s e r  & W eber ,  B redenscheid-  
S tü ter ,  P o s t  Sp rockhöve l  (W es tf . ) ,  u n d  Berta  Michels ,  
G e lsenk irchen .  Bügel  a ls  E cks tück  eines T ürs tockes .  
25. 7. 35.

10a, 13. O. 22 7 8 9 .  E r f in d e r :  D r .- Ing .  Karl  O tto ,  
Den H a a g  (H o l l a n d ) .  A n m eld e r :  Dr. C. O t to  & C om p. 
G. m. b. H . ,  Bochum. U n te rb re n n e rk o k so fe n  m it  in de r  
B e tonp la t te  a n g eo rd n e te n ,  in d e r  K a m m erlän g sach se  sich 
e rs t reck en d en  D eh n fu g en .  28. 1. 37.

10a, 26/01 .  K. 144467. F r ied .  K ru p p  G ru s o n w e rk  AG.,  
M a g d e b u rg -B u ck a u .  S top fbüchse  f ü r  u m la u fe n d e  Schwel- 
t ro m m e ln .  20. 11. 36.

10a, 36/03 .  St. 52386 .  C ar l  Still  G. m. b. H.,  R eck l ing ­
hausen .  E in r ic h tu n g  zum Betriebe von stehenden  Schw ei­
re to r ten .  7. 7. 34.

10c, 6. D. 7 0 4 6 4 .  Dr.  eh. E d u a r d  D y ck e rh o ff ,  Schloß 
B lum enau  bei W u n s to r f .  V e r fah ren  zu r  H e r s te l lu n g  eines 
k o h lea r t ig en  B re n n s to f fes  aus geo log isch  jü n g e re m  T o r f .
1. 6. 35.

81 e ,  23. D. 73 704. E r f in d e r :  Jo h an n es  W ilb e rg ,
H i ld en  (R h e in ) .  A n m e ld e r :  D eutsche  E isen w erk e  AG., 
M ü lh e im  ( R u h r ) .  T ran s p o r te in r ic h tu n g  mit n ach g ieb ig e r  
A u f lag ef läch e ,  b e so n d e rs  f ü r  zum Backen n e igende  Schüt t ­
g ü te r ,  w ie  t o n h a l t ig e r  S a n d  o. dg l .  19. 10. 36.

81 e, 52. E . 4 9 3 4 3 .  G ebr .  E ick h o ff ,  M asch inenfab r ik  
u n d  E isen g ieß ere i ,  Bochum. Aus einem D ru c k lu f tm o to r  mit  
hin- u n d  h e rg eh e n d en  Kolben u n d  einem R u tsc h e n fü h ru n g s ­
s tuhl  b e s teh e n d e r  S c h ü t te l ru tsch en an tr ieb .  24. 2. 36.

Deutsche Patente.
( V o n  d e m  T a g e ,  a n  d e m  die Erteilung eines Patentes b e k a n n t g e m a c h t  w o r d e n  

ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage g e g e n  

das Patent e r h o b e n  w e r d e n  kann.)

5c  ( 1 0 01).  6 6 3 2 0 5 ,  vom 21. 5. 36. E r te i lu n g  b ek an n t ­
ge m a c h t  am 7 . 7 . 3 8 .  H e r m a n n  S c h w a r z  K o m m .- G e s .  
in W a t t e n s c h e i d .  A bnehm barer  U n te rsa tz  für  d ie  aus 
Profile isen  bestehenden  Beine von Türstöcken in Strecken.

D e r  U n te rsa tz ,  a u f  dem  das  aus P ro f i le isen  bes tehende  
Bein frei  a u f ru h t ,  ist  m it  den  S te g  des P ro f i le i sen s  b e id e r ­
seits u m g re i f e n d e n  A nsätzen  versehen  u n d  h a t  eine w ie g en ­
f ö rm ig  g e b o g en e  G ru n d p la t t e .  In d e r  W ö lb u n g  d ieser  
P la t te  ist  ein m it  e ine r  ebenen  S tan d f läch e  f ü r  d a s  Bein 
ve rsehenes  E in sa tz s tü ck  e ingeschw e iß t ,  u n d  in d e r  P la t te  
s ind  zu  be iden  Seiten d e r  S tan d f läch e  L ängssch li tze  fü r  
das  Bein vo rg eseh en .  In diese  Schlitze  g r e i f t  das Bein 
m it  se inen F lan sch en  so  ein, d a ß  es bei B ew eg u n g en  q u e r  
z u r  Strecke  an  d en  o b e rn  K anten  d e r  Schlitze  einen A n ­
sch lag  f inde t .  Die P la t te  b i ld e t  bei j e d e r  S c h rä g s te l lu n g  
d e r  Beine u n d  d a m i t  bei V ersch ieb u n g en  im m e r  eine g e ­
n ü g e n d  g ro ß e  A u f la g e  a u f  dem  L iegenden .  D urch  d ie  W ö l ­
b u n g  d e r  P la t te  w i r d  bei q u e llen d em  L iegenden  das G este in  
in R ich tu n g  a u f  den  S toß  o d e r  in die S trecke  a b g e d r ä n g t ,  
d. h. es w e rd e n  g r ö ß e r e  V ersch ieb u n g en  d e r  T ü r s to c k ­
be ine  v e rh in d e r t .

5d ( 1510). 6 6 3 4 9 5 ,  vom 2 8 . 5 .3 2 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
g e m a c h t  am  14. 7. 38. H e i n r i c h  R e i s e r  in G e l s e n ­
k i r c h e n .  B lasversatzm aschine.

Die M asch ine  bes teh t  au s  e inem  V o r ra t sb e h ä l te r  u n d  
e inem  u n te r  ihm l iegenden ,  m it  e in e r  E in- u n d  A u s t r a g ­

v o r r ich tu n g  versehenen  A rb e i tsb eh ä l te r .  U n te rh a lb  d e r  
E in t ra g -  u n d  o b e rh a lb  d e r  A u s t r a g v o r r i c h tu n g  ist  je  eine 
K lappe  sch w in g b a r  an g eo rd n e t .  D iese  be iden  K lappen  
w erden  d u rch  die in d em  A rb e i tsb eh ä l te r  bef ind l iche ,  sich 
in ih re r  H ö h e  s tä n d ig  ä n d e rn d e  V e rsa tzg u tsäu le  ver- 
s chw enk t  u n d  d ienen zum R egeln  d e r  M aschine.  D urch  die 
Klappen  w i rd  nämlich  d e r  A n tr ieb s m o to r  d e r  A u s trag -  o d e r  
d e r  E in t r a g v o r r ic h tu n g  des A rb e i tsb eh ä l te rs  s t i l lgese tz t ,  
w enn  die E n t f e r n u n g  d e r  Spitze  d e r  G u tsä u le  von den  
Klappen  eine bes t im m te  G rö ß e  erre ich t .  Bei g r ö ß e r e r  E n t ­
f e r n u n g  d e r  Spitze  d e r  G u tsä u le  von den  K lap p en  w e rd en  
die A n tr ieb m o to ren  d u rc h  die K lappen  w ie d e r  in G a n g  
gesetz t .  Durch die A n o rd n u n g  d e r  K lap p en  w i rd  d a h e r  
eine Ü b e rw ach u n g  d e r  V ersa tzm asch ine  w ä h r e n d  des  Be­
t r iebes  ü b e r f lü s s ig .

10a ( 1 2 10) . 6 6 3 4 7 2 ,  vom 1 2 .4 .3 6 .  E r te i lu n g  bekamit-  
gem ach t  am 1 4 .7 .3 8 .  H e i n r i c h  K ö p p e r s  G . m . b . H .  in 
E s s e n .  Füllochversch luß fü r  K am m eröfen  zur E rzeu gun g  
von Gas un d  Koks.

D er  Versch luß  bes teh t  aus ü b e re in an d e r  a n g eo rd n e te n  
eisernen Deckeln,  die  d u rch  einen um Ösen b e id e r  Deckel 
g re ife n d en  D oppe lh ak en  g e len k ig  m ite in an d e r  ve rb u n d en  
sind. D e r  H aken  ist  so breit ,  d aß  die beiden Deckel sich 
nicht  g eg en e in an d e r  v e rd reh e n  können. In fo lg ed essen  ist 
es m öglich ,  zur  B ese it igung  von U n ebenhei ten  o d e r  V er ­
schm utzungen  an den D ich tungsebenen  des  Fü lloches  durch  
D rehen  des obern  Deckels auch den  zweiten  Deckel zu 
drehen .  A u ß e rd em  können  sich be ide  Deckel u n a b h ä n g ig  
von e in an d e r  d e r  jew ei l igen  L age  d e r  be iden  D ic h tu n g s ­
ebenen anpassen .

10a ( 2 2 01). 6 6 3 5 0 5 ,  vom 15. 2. 35. E r te i lu n g  b e k an n t ­
g em ach t  am 1 4 .7 .3 8 .  D i d i e r - W e r k e  A G .  in B e r l i n -  
W i l m e r s d o r f .  O fen  zum  E rh itzen  von G ut, besonders zur  
D estilla tion  von B rennstoffen .

D er  O fen ,  in dem  die B renns to ffe  ohne  U m la g e r u n g  
o d e r  W a n d e r u n g  ab w echse lnd  d u rch  B renngase  u n d  de ren  
A bgase  ve rsch ieden  hoch e rh itz t  w e rd en ,  w obe i  d ie  Be­
h e izung  d u rc h  B ren n er  u n te r  A u sn u tz u n g  des W ä r m e ­
inhaltes  d e r  A bgase  zu r  V o rw ä rm u n g  bis zum A u s g an g  
d e r  E rh i t z u n g  mit fa l lenden  H e izk a n a l tem p e ra tu re n  e r fo lg t ,  
ist m it  e iner E in r ic h tu n g  z u r  W ärm e rü c k g e w in n u n g  v e r ­
sehen. Diese  w i rd  ab w ech se ln d  d e r  jew ei ls  n ied r ig s te n  
E rh i tz u n g ss tu fe  d e r  A bgase  nachgeschal te t .  Die E in r ic h ­
tu n g  h a t  Kanäle  o d e r  K an a lg ru p p e n ,  in denen  die H e izgase ,  
die  V e rb ren n u n g s lu f t  o d e r  die H e izgase  u n d  d ie  V er ­
b re n n u n g s lu f t  von den A b g asen  v o r g e w ä r m t  w erd en .  Sie 
s t röm en  d u rch  p aa rw e ise  a n g eo rd n e te  Kanäle  o d e r  K an a l ­
g r u p p e n  d e r  E in r ich tu n g .  M it  den K anälen  o d e r  K an a l ­
g ru p p e n ,  d u rch  die da s  v o rg e w ä rm te  M it te l  s t röm t,  s tehen 
B renner  o d e r  B re n n e rg ru p p e n  in V erb in d u n g ,  d ie  a b ­
w echse lnd  als E in laß  f ü r  das  g a s v o rg e w ä rm te  M it te l  u n d  
als  Aus laß  f ü r  die  A bgase  d e r  B eheizung  aus d e r  jew ei ls  
n ie d r ig e m  E rh i tz u n g ss tu fe  w irken .  Z um  U m sch a lten  d e r  
B renner  d ien t  eine f ü r  R eg en e ra to re n  b ekann te  Sch a lt ­
vo rr ich tu n g .  Die W an d u n g e n  d e r  Kanäle  können ungleiche  
W a n d s tä rk e  haben ,  so daß  die s tä rk e rn  W a n d te i le ,  d ie  eine 
g r ö ß e r e  W ä rm esp e ic h e ru n g  e rm ög l ichen ,  nach jew e i l ig em  
Um scha lten  in e rh ö h tem  M aße  o d e r  zusätzlich W ä rm e  a b ­
geben. Die ungleiche  W a n d s tä rk e  erz ie l t  m an  d ad u rch ,  daß  
zum Bau d e r  Kanäle  K anals te ine  v e rw en d e t  w e rd e n ,  de ren  
D u rc h f lu ß q u e rsc h n i t t  sich von d e r  W ärm eau s ta u sc h se i te  
nach  d e r  e n tg eg en g ese tz ten  Seite  v e r jü n g t .  M an  kann  in d en  
die Kanäle  v o n e in an d e r  t r e n n e n d en  W ä n d e n  m it  R e g e l ­
v o rr ich tu n g en  versehene  Z w e ig k an ä le  f ü r  das  B ren n g as  
vorsehen .  Die H e izv o r r ich tu n g e n  des  O fe n s  können  f e rn e r  
fü r  d ie  eine B eh e izu n g sr ich tu n g  eine w a a g re c h te  B re n n ­
ka m m e r  m it  e inem B re n n e r  u n d  f ü r  die  a n d e re  B eheizungs ­
r ich tu n g  m e h re re  senkrech te  B rennkanä le  m it  E in z e l ­
b re n n e rn  haben .  Die Dicke d e r  senkrech ten ,  d ie  Kanäle  
d e r  H e izv o r r ich tu n g en  v o n e in a n d e r  t r e n n e n d e n  W än d e  kann 
ü b e r  die  ganze  L änge  o d e r  ü b e r  e inen Teil  d e r  W a n d u n g e n  
nach oben  hin g r ö ß e r  w e rd en .

10b (9 04). 6 6 3 0 3 2 ,  vom 27. 6. 36. E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m a c h t  am 30. 6. 38. Z e i t z e r  E i s e n g i e ß e r e i  u n d  
M a s c h i n e n b a u - A G .  in Z e i t z .  E inrichtung zur k lassen ­
weisen K üh lung und N achtrocknung von Braunkohle .  Zus.  
z. Pa t .  638 530. Das H a u p tp a t e n t  ha t  a n g e fa n g e n  am 
25. 2. 36.

D ie  E in r ic h tu n g  nach  d em  H a u p tp a t e n t  h a t  einen 
l ieg en d  a n g e o rd n e te n ,  s ieb ar t ig en  S c h le p p fö rd e re r ,  in
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d essen  o b e re s  T r u m m  die zu  b e h a n d e ln d e  Kohle  am  Auf­
lau fe n d e  z u g e fü h r t  w ird .  D as u n te re  T ru m m  verte i l t  die 
Kohle  a u f  in d e r  F ö rd e r r i c h tu n g  h in te re in a n d e r  a n g e o r d ­
ne te  Ja lousiekühle r .  Z u r  E rz ie lu n g  e ine r  g le ich  s ta rken  
Besch ickung  a l le r  K üh le r  u n d  um  zu v e rh in d e rn ,  d aß  du rch  
das u n te re  T ru m m  viel Kohle  in d e n  Ü b e r lau f  b e f ö r d e r t  
w ird ,  is t  u n te r  d em  o b e rn  T ru m m  des F ö r d e r e r s  h in te r  
dessen  Beschickungss te l le  eine volle , d. h. eine n ich t  d u rc h ­
brochene ,  F läche  a n g eo rd n e t ,  die in d e r  L än g s r ic h tu n g  des 
F ö r d e r e r s  ve rsch ieb b ar  ist. D u rc h  sie w i r d  v e rh in d e r t ,  daß  
im Bereich d e r  K ühler ,  die vom u n te rn  T ru m m  zuletzt  
beschickt  w e rd en ,  Kohle  durch  das o b e re  T ru m m  fällt .

81 e  (3 ) .  6 6 3 5 6 7 ,  vom 9 .1 2 .3 4 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m a c h t  am 14. 7. 38. G e b r .  E i c k h o f f ,  M a s c h i n e n ­
f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e r e i  in B o c h u m .  S ta h lfö rd er ­
bandverb indung.  Zus.  z. Pat.  6 36978 .  D as H a u p tp a te n t  ha t  
a n g e fa n g en  am 22. 8. 34.

Bei d e r  V e rb in d u n g  nach dem  H a u p tp a te n t  sind  an den 
m ite in an d e r  zu v e rb in d en d en  E n d en  des F ö rd e rb a n d e s  V er ­
b ind u n g ss tü ck e  aus weichem  S to f f  be fes t ig t .  U m  einen a l l ­
m ählichen  Ü b e rg an g  o h n e  v o rsp r in g e n d e  Kanten  von  den 
V erb indungss tücken  zu den B andenden  zu e rzielen ,  sind  
jen e  nach d e r  E r f in d u n g  an ih rem  m it  dem  S ta h l fö rd e rb a n d  
v erb u n d en en  E n d e  be ide rse i ts  um  die S tä rke  des F ö r d e r ­
b a n d es  abgese tz t  u n d  z u n g en a r t ig  zugeschärf t .  In die obere  
d e r  d u rch  das Absetzen d e r  V e rb indungss tücke  geb ilde ten  
A u ssp a ru n g en  d e r  Stücke g re if t  das  F ö r d e r b a n d  ein, u n d  
in die u n te re  A u s sp a ru n g  ist ein zugeschärf tes ,  zw eckm äß ig  
aus S tah lb lech  bestehendes  U n te r leg s tü ck  e inge leg t .  Das 
F ö r d e r b a n d  u n d  das U n te r leg s tü ck  s ind  d u rch  gem einsam e 
Nieten  an  dem  V erb indungss tück  befes tig t .

81 e (2 2 ) .  6 6 3 0 5 9 ,  vom 2 1 . 8 .3 5 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
g em ach t  am 3 0 . 6 .3 8 .  G e w e r k s c h a f t  R e u s s  in B o n n .  
F ö rd e r tro g  aas Blech m it  harter Förderfläche  zum F ördern  
harten Schüttgutes.

D er  T r o g  bes teh t  aus einem V erbundblech ,  da s  eine 
als  F ö rd e r f läc h e  d ienende  h ä r tb a re  u n d  eine a ls  A u ß en ­
m ante l  d ienende  n ich thä r tba re  Schicht hat.  Das Blech w ird  
nach F e r t ig s te l lu n g  des T ro g e s  geh är te t .  D e r  Boden u n d  
die Se itenw ände  des T ro g e s  können  f ü r  sich aus V e rb u n d ­
blech he rg es te l l t  u n d  z. B. durch  W inkelstücke  m ite in an d e r  
ve rb u n d en  w erden .  D e r  T r o g  h a t  eine seh r  hohe Lebens­
d au er ,  weil  ein Z e rsp r in g e n  se iner  g eh är te ten  Schicht die  
Sch leißfes t igke it  n icht zers tö r t .  Die e inzelnen Stücke de r  
g e sp ru n g e n en  Schicht v e rh a r re n  nämlich in fo lg e  ih rer  
V e rsch w e iß u n g  m it  dem zähen A ußenm an te l  an ih re r  Stelle.

81 e  (2 2 ) .  6 6 3 2 0 4 ,  vom 8 . 1 0 .3 3 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
ge m a c h t  am 7. 7. 38. G. F .  L i e d e r  G. m. b. H. in W u r z e n .  
K e tte  fü r  S ch lep p fö rd erer .

Die das  Sch leppen  des F ö r d e r g u te s  b ew irk en d e n  Q u e r ­
s tege  d e r  Kette  s in d  m it  S t if ten  an den  nach innen v e r ­
län g e r ten  G e lenkbolzen  d e r  be iden  die Kette  b i ld e n d e n  
G l ied e rk e t ten  be fes t ig t .  Die G e lenkbo lzen  h aben  einen 
a ußen  an dem  einen G l ied  d e r  Ketten  a n liegenden ,  in eine 
exzentrische B o h ru n g  des  a n d e re n  G lied es  d e r  Ketten  e in ­
g re i fe n d en  exzentrischen Kopf.  D iese r  K o p f  v e rh in d e r t ,  daß  
d ie  Bolzen sich in den  G l ied e rk e t ten  d re h e n  u n d  nach 
innen vorschieben,  w ä h re n d  die m it  den  G e lenkbo lzen  v e r ­
bund en d en  Q u e rs teg e  bzw. die die  Bolzen m it  den  Q u e r ­
s tegen  v e rb in d en d en  S tif te  v e rh in d e rn ,  d a ß  die Bolzen sich 
in den  Ketten nach außen  verschieben.

81e  (42 ) .  6 6 3 6 1 4 ,  vom 25. 12 .35 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
ge m a c h t  am 1 4 .7 .3 8 .  H a u h i n c o  M a s c h i n e n f a b r i k  
G. H a u s h e r r ,  J o c h u m s  & C o .  in E s s e n .  Senkrecht u m ­
laufender K e tte n fö rd e re r  zum  A u fw ä r ts fö rd e rn  von Schü tt­
g u t  in unterirdischen B ergbaubetrieben .

D er  F ö r d e r e r  h a t  T rag m it te l  (Becher,  P la t ten ,  T e l le r
o. d g l . )  f ü r  das F ö r d e r g u t ,  die  s c h w in g b a r  an e inem e n d ­
losen, ü b e r  se n k re ch t  ü b e re in a n d e r l ie g e n d e  U m k e h r ro l le n  
lau fenden  Z u g m it te l  be fes t ig t  s ind.  Sie w e rd en  d u rc h  o r t s ­
feste  F ü h ru n g e n ,  an d enen  sie m it  ih rem  fre ien  E n d e  u n d  
m it  u n te rh a lb  ih res  innern  E n d e s  l iegenden  Rollen  g le i ten ,  
in d e r  F ö r d e r s te l lu n g  gehal ten .  An d e r  E n t la d es te l le  s ind  
die F ü h ru n g e n  f ü r  d ie  T ra g m i t t e l  u n te rb ro c h en  o d e r  so 
g ebogen ,  d a ß  die le tz te m  in d ie  E n t la d e s te l lu n g  schwingen.  
Im Bereich d e r  Beladeste l le  l ieg t  led ig l ich  das  f re ie  E n d e  
d e r  T rag m it te l  an d e r  zu g eh ö r ig en  F ü h r u n g  an, w ä h ren d  
die T rag m it te l  o b e rh a lb  d e r  B e lades te l le  bis zu r  E n t l a d e ­
s telle  an  be iden  F ü h ru n g e n  an liegen .  Bei d e r  V e rw e n d u n g  
von P la t te n  als T rag m it te l  kann  a u f  dem  G e lenkbo lzen ,  
du rch  den die P la t ten  s c h w in g b a r  an dem  Z u g m it te l  be ­
fe s t ig t  s ind, eine P la t te  so v o rgesehen  w e rd en ,  d aß  sie mit  
d e r  T r a g p la t t e  ein G e fäß  u n d  auch seine R ü ck w an d  bildet.  
Die F ü h r u n g  f ü r  das  innere  E n d e  d e r  T ra g m i t te l  kann  
im Bereich d e r  E n t la d es te l le  des F ö r d e r e r s  so  au sg eb ild e t  
sein, d a ß  sie n ich t  n u r  ein A b w är ts sch w in g e n  d e r  T r a g ­
m it te l  e rm ög l ich t ,  so n d e rn  auch die T ra g m i t te l  nach dem 
E n t la d en  w ied er  a u fw är ts  schwenkt.  An d e r  E n t la d es te l le  
des F ö r d e r e r s  is t  eine in die Bahn d e r  T ra g m i t te l  rag en d e  
E n t la d e p la t t e  so sc h w en k b ar  a n g e o rd n e t ,  d aß  sie von den  
Von u n ten  k o m m enden  T ra g m i t t e ln  angeh o b en  w i rd  u n d  
nach dem  V o rb e ig an g  d e r  T ra g m i t te l  zurückfä ll t .

B Ü C H E R S C H A U
(Die hier genannten Bücher können durch die Verlag G lückauf G .m .b .H . ,  Abt. Sortim ent, Essen , bezogen werden.)

B erg m än n isch e  W asse rw ir t sc h a f t  einschließlich G r u n d ­
w asse rk u n d e ,  W a s s e rv e r so rg u n g  und  A bw ässe rbese i ti -  
gung .  Von P ro fe s s o r  D ip lo m -B erg in g en ieu r  K. K e g e l .  
(B erg-  u n d  A u fbere i tungs techn ik ,  Bd. I I I :  G eolog ische  
und  technolog ische  G ru n d la g e n  des B ergbaus ,  T. 1.) 
277 S. m it  189 Abb. H a l le  (Saale)  1938, W ilhe lm  
Knapp.  P re is  geh. 25 M ,  geb. 27 M .
Im R ah m en  des g r o ß a n g e le g te n  S a m m e lw e rk s  ü b e r  die 

Berg- u n d  A u fb e re i tu n g s tec h n ik  b eh an d e l t  de r  n e u  e r ­
sch ienene  Teil  die b e rg m ä n n isc h e  W asse rw ir tsch a f t .  Bereits 
im J a h re  1912 ist ein Buch des V erfasse rs  mit dem  gleichen 
Tite l  e r sc h ie n en 1; das  neue W erk  s te l l t  a lso  eine N eu a u f la g e  
dar,  in d e r  d e r  g e sa m te  F rag e n b e re ic h  g e m ä ß  de r  w issen ­
schaftl ichen u n d  techn ischen  W e i te re n tw ic k lu n g  eine u m ­
fa ssende  N e u b e a rb e i tu n g  u n d  E rw e i te ru n g  e r fah ren  hat.  
D e r  V erfasse r  k en n ze ich n e t  das  Ziel:  »Das W e r k  soll e inen 
Überblick  übe r  die g e sam ten ,  den  B e rg b au  b e rü h ren d e n  
F ra g e n  d e r  W a s se rw ir t sc h a f t  geben .  Es e rh e b t  n ich t  den 
A nspruch ,  eine e rsch ö p fe n d e  A u sk u n f t  auf  allen in Betracht  
k o m m e n d e n  G e b ie te n  zu  bringen.«  G le ichw oh l  b ie te t  es 
dem  b e rg m ä n n isc h en  Leser  fast  eine Überfülle  an  E in ­
bl icken in alle i rg en d w ie  mit  dem  B ergbau  in W e c h se l ­
b e z ieh u n g en  t re te n d e n  w asse rw ir tsch af t l ich en  F ragen .

D as n eue  e in le itende  Kapitel  » G ru n d w asse rk u n d e «  gib t 
die w issenschaft l ichen  G ru n d la g e n  d e r  B ildung  u nd  Be­
w e g u n g  des  G ru n d w a s se r s ,  w o b e i  v o rzu g sw e ise  auf  die 
V e rhä l tn isse  in den  fü r  den  B ra u n k o h le n b e rg b a u  wich tigen

1 G l ü c k a u f  48 (1912) S. 1783.

D eckg eb irg ssch ich ten  e in g e g a n g en  w ird ;  ausführl ich  
w e rd en  die Form eln  fü r  die hy d rau lisch en  V o rg ä n g e  bei 
der  B e w e g u n g  u n d  A b s e n k u n g  des  G ru n d w a s se r s  b e ­
sp rochen .  Die E r lä u te ru n g  e in iger Begriffe , wie Kies, Sand, 
Fe insand ,  Schw im m sand ,  W a s se rs tau e r  u. dg l . ,  w ä re  e r ­
w ü n sch t  gew esen .

D er  H au p t te i l  ü b e r  die b e rg m ä n n isc h e  W asse r-  
h a l tu n g sw ir t sch a f t  b e h an d e l t  die V e rhä l tn isse  im T a g e b a u ­
be tr ieb  g e m ä ß  ih rer  ü b e r ra g e n d e n  B e d eu tu n g  b eso n d e rs  
e in g e h e n d ,  die w ich tige  E n tw ä s se ru n g  beim A ufsch luß  u n d  
Betrieb w ird  u n te r  H e ra n z ie h u n g  zah lre ich er  A bb i ld u n g en  
erläu ter t .  Die techn ischen  E in r ich tungen  d e r  W a s se rh e b u n g  
w erd en  g rö ß ten te i l s  als  b e k a n n t  v o ra u sg e se tz t ;  w ertvo ll  
s ind  für den Betrieb  die A u s fü h ru n g en  ü b e r  Anlage- und  
B e tr iebskos ten  de r  W a s se rh a l tu n g  im T a g e b a u .  An p r a k ­
t ischen Beispielen de r  T a g e b a u e n tw ä s s e r u n g  w ird  auch  die 
V e rw e n d u n g  de r  hy d rau lisch en  F o rm e ln  g e ze ig t ;  die 
w issenschaft l iche  A rbe i tsw e ise  des V erfasse rs  t r i t t  h ie rb e i  
deutlich in de r  B e rec h n u n g  de r  M in d e s tk o s ten  bei de r  
H e rs te l lu n g  e ines E n tw ässe ru n g s t r ic h te r s  fü r  T a g e b a u ­
aufsch lüsse  hervor.

Bei de r  fo lg en d en  » W a s se rh a l tu n g sw ir ts ch a f t  in T ie f ­
b au g ru b en «  ha t  die E n tw ä s se ru n g  von lo ck e rem  G e b i rg e ,  
nam entlich  beim B ra u n k o h le n t ie fb au ,  n ach  d em  V o r h e r ­
g e g a n g e n e n  eine k ü rz e re  B e h an d lu n g  e r fah ren .  Bei de r  
W as se rh a l tu n g s w ir ts ch a f t  in fe s tem , un lös l ichem  G e b i rg e  
h ä t te  m an  ein noch s tä rk e re s  E in g eh en  a u f  die  V erh ä l tn isse  
in den w ich tigs ten  S te in k o h le n b ez i rk en  e rw ar te n  k ö n n e n ;
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ä hn lich  s t e h t  es m it  d e m  A b sch n i t t  ü b e r  die W a s s e r ­
h a l tu n g sw ir t s c h a f t  be im  S c h ach tab teu fen .  A nderse i ts  b r in g t  
die W a s se rh a l tu n g s w i r t s c h a f t  im löslichen G e b i rg e ,  also 
be im  S a lzb e rg b au ,  f ü r  d e n  d iesen  V erhä l tn issen  f e r n ­
s t e h e n d e n  L ese r  zah lre ich e  au fsch lu ß re ic h e  B e trach tu n g en .  
Die  D a r le g u n g e n  ü b e r  d a s  A n zap fen  von  W asse r ,  d ie  E in ­
r i c h tu n g  von  P u m p e n rä u m e n ,  Sü m p fen ,  S u m p fs treck en ,  
F lu ch ts t re c k en  u n d  V e rd ä m m u n g e n  s ind  nach  n eu en  G e ­
s ic h tsp u n k te n  b e a rb e i t e t  w o rd e m  W ic h t ig  s ind  a u ch  h ier  
w ie d e r  d ie  u m fa n g re ich e n  E rö r te ru n g e n  ü b e r  die K os ten  
d e r  W as se rh a l tu n g ,  ü b e r  die m it te lb a ren  K os ten  k o n n ten  
w e g e n  d e r  V e r sc h ied e n a r t ig k e i t  d e r  B e t r i e b sb e d in g u n g e n  
le ide r  n u r  a l lg em e in e  E rw ä g u n g e n  an g es te l l t  w e r d e n :  es 
t r i f f t  zu,  d a ß  d ie  d u rc h  d ie  E r s c h w e r u n g  des  B etr iebes  
v e ru rsac h ten  M e h r k o s t e n  in vielen Fällen  die e igentlichen 
W a s s e rh a l tu n g s k o s t e n  w e i t  übers te ig en .

E ine b e a c h te n sw e r te  E r w e i t e ru n g  s te i l t  d e r  n e u e  Ab­
sch n i t t  ü b e r  d ie  W a s s e rv e r s o r g u n g  d e r  O r tsc h a f te n  dar. 
Bei d e r  W a s s e r r e in ig u n g  s in d  d ie  ve rsch iedenen  A u fg a b en  
u n d  V erfah ren  übe rs ich t l ich  z u sam m en g es te l l t .  D en  A b ­
sch luß  des W e r k e s  b i lden  zw ei  fü r  den  p ra k t i sc h e n  B e rg ­
b au  w ich tige  Arbeitsgebiete ,^  die A b w as se rb e se i t ig u n g  u n d  
die  B e rg sc h ad e n  in fo lg e  S tö ru n g  des  h y d ro lo g is ch e n  Z u ­
s tan d es ,  w o b e i  a u ch  rech t l iche  F r a g e n  B e rü ck s ich t ig u n g  
finden.

Ein Sch r i f t tu m s Verzeichnis m it e tw a  350 N a c h w eise n  
b ie te t  d em  L ese r  d ie  M ö g l ich k e i t  z u  e ig e n e r  W e i te rb e sc h ä f ­
t ig u n g  mit E inze lfragen .

D e r  T ite l  des B uches  B e rg m än n isch e  W a s s e rw ir t ­
schaft«  ist  n a ch  a l ledem  in e inem  u m fa s se n d e n  Sinne zu 
v e rs teh e n :  w issenschaf t l iche ,  technische  u n d  w ir t sch af t l ich e  
F ra g e n  g re ifen  im m e r  w ie d e r  in e in a n d e r  ü b e r .  So  b ie te t  es  
d en n  d e m  H y d r o g e o lo g e n ,  d e m  W a s se rb e re c h t ig te n  u n d  
b e so n d e r s  d e m  B e rg m a n n  im B e tr iebe  u n d  in  d e r  V e rw a l ­
t u n g  u m fa s se n d e  A ufsch lüsse  ü b e r  d ie  V e rh ä l tn isse  der  
W asse rw ir t sc h a f t ,  in  die d e r  B e rg b au ,  v o r  a llem  d e r  n ah e  
d e r  E rd o b e r f läc h e  g e fü h r te ,  m it  se inen  B e t r i e b sm aß n a h m en  
e ing re i fen  m u ß ,  u n d  au f  d e r  ä n d e rn  Seite  e in  U r te i l  ü b e r  
die  E inflüsse  d e r  W a s se r f r a g e n  a u f  die W ir tsch a f t l ich k e it  
des  B e r g w e rk s b e t r i e b e s  se lbs t .  Es v e rd ie n t  d a h e r  w e i te  
V e rb re i tu n g .  E. B l ü m e l .

Österreich-Kunde. L and ,  Volk ,  G esch ich te ,  Kultu r ,  Bildung, 
L an d w ir t sc h a f t ,  G e w e rb l i c h e  W ir tscha f t .  E nerg ie -  u n d  
V e rk e h rsw ir ts ch a f t ,  A u ß e n h a n d e l ,  W ä h r u n g ,  K red i t ­
w e se n ,  V e r sch u ld u n g ,  R ech tsw esen .  E ine  G e m e in ­
s c h a f ts a rb e i t  v o n  Dr.  H . B e r k i n g  u. a., h r sg .  von  
Eh\ W a l th e r  H .  H e b e r t .  M i t  G e le i tw o r te n  von  R e ichs ­
s t a t th a l t e r  Dr.  S e y ß - I n q u a r t  u n d  Dr.  H .  M e r k e l .  
(S o n d e rb a n d  d e r  Sch r i f ten re ih e  d e r  S tud ien g ese l lsch a f t  
f ü r  N a t io n a lö k o n o m ie  e. V.,  In s t i tu t  fü r  b äu er l ich e  
R echts-  u n d  W ir t s c h a f t s o rd n u n g . )  246  S. m it  Abb. S tu t t ­

g a r t  1938, V e r lag  fü r  W ir tsc h a f t  u n d  V e rk eh r ,  F o rk e l  
& Co. P re is  geh .  5,60 M .

Das neue  W e r k  füllt  e ine L ücke  in d e m  ü b e r  Ö s terre ich  
v o rh a n d en e n  Sch r i f t tu m  aus. In d e r  F o rm ,  w ie  es v o r l ieg t ,  
k o n n te  es zw eife l lo s  e r s t  n ach  d e r  E in g l ie d e r u n g  Ö s te r ­
re ichs in das  G ro ß d e u tsc h e  Reich ge sc h af fe n  w erd en .  O b ­
w o h l  das  Buch a u ß e r  d en  w ir t sch af t l ich en  V erhä l tn issen  
Ö s te rre ichs  auch Land,  Volk, K u l tu r  u n d  G esch ich te  b e ­
h an d e l t ,  is t  es im e igen tlichen  Sinne doch ein N a c h sch la g e ­
w e rk ,  da s  zum  Teil  s t i ch w o r ta r t ig  u n d  s ta rk  u n te r b a u t  d u rch  
Z ah le n an g a b en  e inen a l lgem e inen  Überblick  g eben  will.  
D ieses Ziel i s t  zw e ife llos  e rre ich t .  Im b e so n d e rn  w e r d e n  in 
d em  g r ö ß e m  w ir tsch af t l ich en  T eil  de s  W erkes ,  d e r  sich 
m it  d e r  L an d w ir t sch af t ,  d e r  In d u s t r iew ir t sc h a f t ,  dem  
A u ß e n h a n d e l  u n d  d em  F in an zw esen  d e r  O s tm a rk  b e faß t ,  
neben re inen Z ah len an g ab en  u n d  E n tw ic k lu n g s re ih e n  t e x t ­
liche E r lä u te ru n g e n  g eg eb en ,  d ie  bei a l le r  Kürze  doch  einen 
kr i t ischen E inb lick  in die V erhä l tn isse  d e r  ö s te r re ich ischen  
\S i r tsch a f t  e r le ich tern .  Die s ta tis t ischen  A ng ab en  s in d  im 
a l lgem e inen  bis zum J a h re  1936, in e inze lnen Fä l len  auch 
b is zum  J a h re  1937 g e fü h r t .  Die  ve rsch iedenen  d eu tschen  
u n d  öste rre ich ischen  Q ue l len ,  die f ü r  die  s ta tis t ischen  A n ­
g a b en  b e n u tz t  w o rd e n  sind,  h a b en  te i lw e ise  a l le rd in g s  e ine  
s tö re n d e  U n te rsch ied l ich k e i t  in d en  M a ß a n g a b e n  h e rv o r ­
g e ru fen  u n d  m achen  sich a u ch  in d e r  V e rg le ich b a rk e i t  d e r  
Z ah len ta fe ln  b e m e rk b a r .  Die zum  A bsch luß  g e b ra c h te n  
A usschnit te  aus d e r  ös te r re ich ischen  R e c h t so rd n u n g  h a b en  
z w a r  z u m  Teil  h eu te  schon  n u r  n o ch  gesch ich t l ichen  W ert ,  
d ü r f ten  j ed o ch  zu m  w e n ig s ten  fü r  die Ü b e rg an g sze i t  eine 
b ra u ch b a re  U n te r r ic h tu n g  bieten. G e b h a r d t .

Die Vorschriften über Preisbildung und Warenregelung.
V on Dr.  jur .  C ar l  M ö l d e r s .  II. T . :  M e t a l l w i r t ­
s c h a f t .  U n ed le  M etal le ,  E isen  u n d  Stahl,  E delm eta lle ,  
K ohle  u n d  Salz. T ech n isc h e  E rzeugn isse .  Berlin- 
C h a r lo t t e n b u rg  1938, H e r m a n n  L u ch te rh an d .

Die  E rg ä n z u n g s l ie fe ru n g en  zu  d e m  h ier  be re i ts  b e ­
sp rochenen  S a m m e lw e rk 1 l iegen  n u n m e h r  bis N r .  15 vor.  
Sie e rsche inen  n a ch  B ed ar f  in A b s tä n d e n  von  e tw a  3 bis 
4 W o ch en .  Es k a n n  g e sa g t  w e rd en ,  d a ß  die E rg än z u n g s -  
l ie fe rungen  das  W e r k  in k ü rz e s te r  Fr is t  n ach  dem  
jew ei l igen  S tan d  d e r  G e s e t z g e b u n g  au f  d em  lau fenden  
ha l ten .  D ab e i  h a t  es  sich  d e r  H e r a u s g e b e r  z u r  A u fg ab e  
g em ach t ,  alles E n tb eh r l ich e  u n d  Ü berf lüss ige  zu en tfe rn en  
u n d  die S a m m lu n g  u n te r  U m s tä n d e n  d u rch  N e u d ru c k  d e r  
a lten  Seiten  auf  den  g e g e n w ä r t ig e n  S tand  zu  br ingen .  So 
s a m m e l t  sich ke in  ü b e r f lü s s ig e r  Ballast  an, u n d  die G e ­
b ra u c h s fe r t ig k e i t  des  W e r k e s  w i rd  a u ß e ro rd e n t l ich  e r ­
le ichter t .  D as  Buch b e w ä h r t  sich in d e r  P rax is  m e h r  u n d  
m eh r ,  b e so n d e rs  a u ch  w e g e n  se in e r  E in te i lu n g  u n d  t e c h ­
n ischen  A u fm ach u n g .  Dr. K r  e v .

1 G l ü c k a u f  7 4  (1938) S. 557.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U'
(E in e  E rk lü ru n g  de r A bkürzungen ¿st in  S r . l  na f den Seiten 23 — 26 v e rö ffe n tlic h t. * bedeutet T ex t -  oder T a fe lnbb ildange n .)

.Mineralogie und Geologie.
S e d i m e n t a t i o n  u n d  F a l t u n g  i m  E r k e l e n z e r  

S t e i n k o h l e n g e b i r g e .  Von Fa lke .  K ohle  u. E r z  35 (1938)  
Sp. 215 20*. E rg eb n is se  d e r  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  da s  V e r ­
ha l ten  d e r  Z w isch en m itte l  u n d  d e r  F löze  im  F e ld e  d e r  
G r u b e  S o p h ia -Ja co b a  im A ach en e r  Revier .

V o r a u s s e t z u n g e n  u n d  G r e n z e n  d e r  M i k r o ­
p a l ä o n t o l o g i e .  Von H e n so ld t .  P e t ro le u m  34  (1938)
N r .  31, S. 8 9. E r ö r t e r u n g  i h r e r  B e d e u tu n g  f ü r  d ie  P rax is  
u n d  B e sp re ch u n g  d e r  ve rsch iedenen  M ik ro fo s s i lg ru p p e n .

D i e  F o r a m i n i f e r e n f a u n a  des  s ü d d e u t s c h e n  
D o g g e r - D e l t a s .  Von K uhn .  P e t ro le u m  34 (1 9 3 8 )  N r .  31, 
S. 3 7*. B esc h re ib u n g  d e r  v o rk o m m e n d e n  F o r a m in i f e r e n ­
a r ten .

Z u r  K e n n t n i s  d e s  t i e f s t e n  S c h l i e r s  i n  O b e r ­
d o n a u .  V on G ö tz in g e r .  P e t ro le u m  34 (1 9 3 8 )  N r .  31, 
S. 1 3. D ie  d iesb ezü g l ich en  E rg e b n is s e  d e r  T ie f b o h r u n g  
E is e n h u b  2 bei B ra u n a u  a. I. in 1000—1533 m T eufe .

G e o p h y s i k a l  a b s t r a c t s  89. Z u sa m m e n g e s te l l t  von 
A y v a z o g lo u .  Bull.  L .  S. G eo l .  Surv .  N r .  8 9 5 —B (1 9 3 8 )  
89  5. In h a l t s a n g a b e n  d e r  im zw eiten  Vierte l  des  J a h re s  1937

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitsehriftenschan fü r Karteizwecke 
sind r o n  Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise voo 2.50 JK 
fü r das V ierteljahr zu beziehen.

ersch ienenen  A b h a n d lu n g e n  ü b e r  geo p h y s ik a l isch e  F r a g e n  
u n d  V e r fah re n .  Z u sa m m e n s te l lu n g  d e r  e in sch läg ig en  
Pa ten te .

Bergwesen.

D i e  k l e i n e n  P ü t t s  a m  S ü d r a n d  d e r  R u h r .  Von 
H e r rm a n n .  B e rg b au  51 (1 9 3 8 )  S. 2 67  71*. A u fz ä h lu n g  u n d  
B esch re ib u n g  d e r  k le inen S chach tan lagen .  Ih re  B e tr iebs ­
v e rh ä l tn is se  u n te r -  u n d  ü b e r ta g e .

D e r  e h e m a l i g e  K o b a l t b e r g b a u  a u f  d e n  s o ­
g e n a n n t e n  Z e c h s t e i n r ü c k e n .  Von H a u s b r a n d .  Z. Berg- ,  
H ü t t . -  u .  Sal.-W es. 86  (1 9 3 8 )  S. 127 52*. Gesch ich tl iche  
E n tw ic k lu n g  u n d  B esch re ib u n g  d e r  e inze lnen K o b a l t ­
v o rk o m m en .  Z u k u n f tsau ss ich ten .

E r f o l g r e i c h e  4 9 1 9 - m - B o h r u n g  e r s c h l i e ß t  b i s h e r  
t i e f s t e n  E r d ö l h o r i z o n t .  B ohr techn .-Z tg .  56  (1 9 3 8 )
S. 97  100*. In  d iesem  A u fsa tz  s in d  fa lsch  u m g e re c h n e te  
M e te rz ah le n  a n g e g e b e n .  B e r ich t ig u n g  s iehe  B o h r tech n .-Z tg .  
56 (1938) S. 124.

I m p r o v e m e n t s  in  g e n e r a l  m i n i n g  p r a c t i c e .  Von 
H o r w o o d .  ( F o r t s . )  M in. J .  202  (1938)  S. 755 56. Ab­
sch n i t t  3 :  B e rg b a u  in g r o ß e n  T eu fen .  A n g a b e n  ü b e r  Be­
m e s su n g  u n d  A u s r ü s tu n g  d e r  t ie f s te n  Schäch te  S ü d a f r ik a s .  
( F o r t s ,  f .)
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U n t e r s u c h u n g e n  z u r  E r k e n n t n i s  d e s  G e b i r g s -  
d r u c k s .  Von F e n n e r .  G lü c k a u f  74 (1 9 3 8 )  S. 681/95* .  
B e rech n u n g  des  S p a n n u n g sz u s ta n d e s  im u n g e s tö r te n  u n d  im 
g es tö r te n  e last ischen  G e b i rg e .  D e r  S p a n n u n g sz u s ta n d  um  
einen H o h l ra u m  m it  k re is fö rm ig e m  Q u e rsc h n i t t  im p la s t i ­
schen G eb irge .  (Schluß f.)

D i e  n e u e s t e  E n t w i c k l u n g  d e r  T a g e b a u g e r ä t e .  
Von N a th o w .  B raunkoh le  37 (1938)  S. 538/55* .  B eschrei ­
b u n g  neuze itl icher  A b ra u m -K o h len w a g e n ,  L okom otiven ,  
B ag g e r ,  A bsetzer  u n d  F ö rd e rb rü ck e n .

N e u a r t i g e  L ö s e v o r r i c h t u n  g e n  f ü r  W a n d e r ­
k a s t e n .  Von M euß.  (Schluß.)  B ergbau  51 (1938)
S. 263 /65* .  B eschre ibung  e in ige r  B a u a r te n :  B uschm ann
/R h e i t ,  »E ise rne r  Höing«  u n d  S ic h erh e i tsau s lö sev o rr ich tu n g  
System  Pieper.

M a c h i n e  m i n i n g  a n d  m e t h o d s  o f  w o r k .  II. Von 
A tkinson. C o l l ie ry  E n g n g .  15 (1938)  S. 270/74*.  G esch ich t ­
liche E n tw ic k lu n g  d e r  Schräm m aschinen  v e rsch ied en s te r  
B auart .  (F o r ts ,  f.)

L o s s  o f  p r e s s u r e  d u e  t o  f l o w  o f  c o m p r e s s e d  a i r  
i n  m a i n s .  Von F o rd .  C o l l ie ry  E n g n g .  15 (1938)  S. 262/63*. 
N o m o g ra m m  m it  G e b rau c h sa n w e isu n g  zur  B est im m ung  des 
D ruckver lus te s  in P re ß lu f t -R o h r le i tu n g e n  u n d  d e r  R o h r ­
abm essungen .

B e t t e r  c o s t s  t h r o u g h  i m p r o v e d  e x p l o s i v e s  
p r a c t i c e .  Von G ilber tson .  Min. C o n g r .  J. 24 (1938)  Nr.  6, 
S. 20/23*. Die H e rs te l lu n g  u n d  H a n d h a b u n g  von so ­
gen an n ten  Sp ren g b o m b en  (m it  S p re n g s to f f  ge fü l l ten  
G u m m ik ö rp e rn ) ,  d ie m it  Lehm an d e r  O b e r f läch e  des zu 
sp re n g e n d en  G este ins  o d e r  A n th raz i ts  b e fes t ig t  w e rden .  
B e w ä h ru n g  u n d  V orzüge  dieses V e rfah rens .

S t e a d  & C l a r k e  o v e r w i n d  p r e v e n t e r  a t  N u n n ­
e r y  C o l l i e r y .  C o l l ie ry  E n g n g .  15 (1938)  S. 256/60*. 
B eschre ibung  e ine r  neuzeitl ichen S ic herhe i tsvo rr ich tung  
g eg en  das  Ü bertre iben  d e r  F ö rd e rk ö rb e  an H a n d  von Zeich ­
n u n g e n  u n d  A ufnahm en .

D i e  E n t z ü n d u n g  v o n  S c h l a g w e t t e r n  d u r c h  
S p r e n g s t o f f e .  Von Lehm ann.  B e rg b au  51 (1938)
S. 260 /63 .  A u f fa ssu n g en  eng lischer  Fach leu te  a u f  G ru n d  
ih re r  U n te rsu c h u n g en  a u f  d e r  V ersuchss te l le  in Buxton.

E r g e b n i s s e  v o n  S c h i e ß v e r s u c h e n  d e r  V e r ­
s u c h s g r u b e  in  G e l s e n k i r c h e n .  K o m paß  53 (1938)  
S. 120/21. E rg eb n isse  bei d e r  N a c h ah m u n g  d e r  b esondern  
B ed ingungen ,  die bei V e rw e n d u n g  von W e t te r s p re n g s to f fe n  
d ie U rsachen  k le ine rer  Exp los ionen  bi lde ten .

T e m p e r a t u r e  a n d  h u m i d i t y  c o n d i t i o n s  o f  t h e  
a t m o s p h e r e  in  m i n e s  a t  g r e a t  d e p t h s .  Von D obson 
u n d  W alke r .  C o l l ie ry  G u a rd .  157 (1938)  S. 235/40*.  E r ­
ö r t e r u n g  d e r  mit d e r  W e t te rk ü h lu n g  u n d  - t ro ck n u n g  in 
t iefen  G ru b e n  v e rb u n d en en  F ra g e n .  Die V erhältn isse  am 
W itw a te r s ra n d .  Die ve rsch iedenen  U rsach en  d e r  W e t t e r ­
e rw ärm u n g .  V o rr ich tu n g en  zu r  W e t te rk ü h lu n g  a u f  s ü d ­
afr ikan ischen  G ru b e n .  W asse r ,  Sole u n d  L uf t  als  K üh l ­
m it te l ;  B erechnungen .  Beispiele f ü r  die  Z u sam m en se tzu n g  
u n d  H ö h e  d e r  Kosten d e r  ve rsch iedenen  V erfah ren .  A l l ­
gem eine  M aß n a h m e n  zu r  V e rb es se ru n g  d e r  B ew ette rung .  
Sch lu ß b e trach tu n g en .

D i s p e r s i b i l i t y  o f  s t o n e  d u s t  a n d  s t o n e  d u s t i n g .  
I ron  C o a l  T ra d .  Rev. 137 (1938)  S. 209*. A uszug  aus einem 
B ericht  ü b e r  U n te rsu c h u n g en  e in ige r  G ru b e n  in Y orksh ire  
zu r  E r m i t t l u n g  d e r  Z e r s t re u b a rk e i t  von G este ins taub .  Be­
s c h re ib u n g  eines E in s ta u b g e rä tes .

V e r l e t z t e n t r a n s p o r t  u n t e r t a g e  in  H o l l a n d .  Von 
D ni j f je s .  K o m p aß  53 (1938)  S. 121/22*. B eschreibung  
eines in den n iede r län d isch en  G ru b e n  ve rw en d e ten  Schleif ­
korbes.

P r e p a r a t i o n  o f  s t o k e r  c o a l  f r o m  t w o - i n c h  n u t  
a n d  s l a c k .  Von Creech.  Min. C o n g r .  J. 24 (1938)  Nr.  6, 
S. 24/25*. B eschre ibung  d e r  H e r s te l lu n g  von Kesselkohle  
aus s ta rk  mit Fe inkoh le  d u rchse tz ten  Nüssen  mit H ilfe  
w a a g re c h te r  Schütte ls iebe.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D i e  W i r k u n g  d e r  Z w e i t l u f t  in  d e r  W a n d e r r o s t ­

f e u e r u n g .  Von M ayer .  (Schluß.)  Z. bayer.  Rev.-Ver. 42 
(1938)  S. 143/46*. E in f lu ß  d e r  Z w e i t lu f t  a u f  die G rö ß e  
des  V e rb ren n u n g s rau m e s .  V e rb ren n u n g sv erh ä l tn is s e  bei 
G askoh le .  F o lg e ru n g e n ,  Schrif t tum .

I t a l i e n i s c h e  E r d d a m p f - K r a f t w e r k e .  Von Rauten- 
k ran tz .  Arch. W ärm ew ir tsch .  19 (1938)  S. 197/200*. V or ­
k o m m e n  u n d  G e w in n u n g  des E rd d am p fes .  A nfänge  de r  
A u sn u tz u n g  u nd  E n tw ick lu n g  von G ro ß k ra f ta n lag e n .

B e s t i m m u n g  d e r  S t r a h l u n g s -  u n d  K e s s e l r e s t ­
w ä r m e  in  F e u e r u n g e n .  Von Adloff.  W ä r m e  61 (1938)

S. 565 70*. A ngabe  der  b isher igen V erfah ren .  V erg le ich  d e r  
theore t ischen  B erechnungsergebnisse  mit den  p rak tischen  
M essungen .  U n te rsu ch u n g  über  G rö ß e n ,  die d ie  A b ­
w e ich u n g e n  beeinflussen . E n tw ick lung  b ra u c h b a re r  F o r ­
m eln  auf  G r u n d  von  Versuchen.

S o l u t i o n s  m o d e r n e s  d u  p r o b l è m e  d e  l a  c i r c u ­
l a t i o n  d ’ e a u  d a n s  l e s  c h a u d i è r e s  à v a p e u r .  Von 
B ro ïda.  C h a le u r  e t  Ind. 19 (1938)  S. 435/40*. E rö r te r u n g e n  
ü b e r  n eu ere  F r a g e n  des Spe isew asse rum laufs  in D a m p f ­
kesseln.

Chemische Technologie.
S c h w e f e l s ä u r e - G e w i n n u n g  a u s  d e n  S ä t t i g e r ­

s c h w a d e n  a u f  d e r  K o k e r e i  H a n n o v e r  I/1I n a c h  d e m  
L u r g i - V e r f a h r e n .  V on W e b e r .  T echn .  Mitt.  K rupp  6 
(1938) S. 74/75*. B esc h re ib u n g  des V erfahrens  u nd  der  
B etr iebsw eise  de r  Anlage.  K o s ten an g ab en .

D i e  S t r u k t u r  d e r  M i n e r a l ö l p r o d u k t e  u n d  i h r e  
B e d e u t u n g  f ü r  d i e  T e c h n i k .  Von W eiß .  Techn. Mitt.  
H aus  d. Techn. 31 (1938)  S. 3 1 0 /1 5 * .  Überblick übe r  die  
E n tw ic k lu n g  d e r  M o to rb re n n s to f fe ,  Schm ierö le  u n d  
Pe tro leum peche .

Ü b e r  d i e  S c h w e l u n g  d e r  S t e i n k o h l e  in  V e r ­
b i n d u n g  m i t  d e r  F i s c h e r - T r o p s c h - R u h r c h e m i e -  
S y n t h e s e .  Von M üller .  Techn. M itt .  K ru p p  6 (1 9 3 8 )  S. 47 
bis 49. G ed an k en  ü b e r  die  S te in k o h le n sc h w e lu n g  a ls 
Beitrag  zur  L ö su n g  de r  na t iona len  T re ib s to f f f rag e .

Ü b e r  B e t r i e b s e r f a h r u n  g e n  m i t  d e r  S t e i n  k o h l e  n- 
s c h w e l a n l a g e  B a u a r t  » K r u p p - L u r g i «  a u f  S c h a c h t ­
a n l a g e  A m a l i e  d e r  F r i e d .  K r u p p  A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t ,  B e r g w e r k e  E s s e n .  Von B rü g g em an n .  Techn .  
Mitt.  K ru p p  6 (1938)  S. 50/58*. E r f a h r u n g e n  in d e r  H e r ­
s te l lu n g  von Schwelkoks in A b h än g ig k e i t  von d e r  O f e n ­
bauart .  E igenscha ften  des Schwelkokses u n d  V e ra rb e i tu n g  
d e r  N ebenerzeugnisse .

V e r s u c h e  ü b e r  d i e  S y n t h e s e  v o n  T o l u o l  a u s  
B e n z o l  u n d  K o h l e n o x y d .  Von D em an n ,  K rebs  und  
Borchers .  Techn. Mitt.  K ru p p  6 (1938)  S. 59 /63 .  Die 
H e r s te l lu n g  von B enza ldehyd  u n d  seine H y d r i e r u n g  
zu  Toluo l .

Ü b e r  d i e  w e i t g e h e n d e  A u s w a s c h u n g  d e s  N a p h ­
t h a l i n s  a u s  d e m  G a s e  in  d e r  B e n z o l w a s c h a n l a g e .  
Von B rü g g em an n .  Techn .  M itt.  K ru p p  6 (1 9 3 8 )  S. 64/70*. 
B eschre ibung  des  V e r fah re n s  u n d  se iner  Kosten.

E r f o l g e  d e r  D r u c k v e r g a s u n g  m i t  S a u e r s t o f f .  
Von D raw e .  Arch. W ä rm ew ir t sc h .  19 (1938) S. 201/03*. D ie  
H e r s te l lu n g  von S tad t-  u n d  Syn thesegas .  B esch re ib u n g  des 
L u rg i-V erfah ren s  u n d  die S ta d tg a s e r z e u g u n g  nach  d iesem  
V erfahren .

Gesetzgebung und Verwaltung.
V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  Z u l e g u n g  v o n  B e r g ­

w e r k s f e l d e r n  v o m  25. M ä r z  1938. Von H a m m a n s .  
Z. Berg-, H ütt .-  u. Sal.-Wes. 86 (1938)  S. 121/26. A l lg e ­
meine G ru n d la g e n  zum Gese tz .  V o ra u ss e tzu n g  d e r  Z u ­
legung .  Z u le g u n g  zum Z w ecke  d e r  F e ld e s b e re in ig u n g .  
R ech tsw irk u n g ,  E n ts c h ä d ig u n g  u n d  B ek an n tm ac h u n g  d e r  
Z u leg u n g .

R e c h t l i c h e  G r u n d l a g e n  z u r  B e u r t e i l u n g  v o n  
S c h a d e n s f ä l l e n  in  I m m i s s i o n s p r o z e s s e n .  V on  N oß .  
W ärm e  61 (1938)  S. 571 /74 .  Gese tz l iche  U n te r la g e n  f ü r  
die R ech tsp rechung .  Beispiele aus d e r  S p ru c h p ra x is  der  
Gerich te .  B eg r i f f  u n d  F e s t s te l lu n g  d e r  O r tsü b l ich k e i t  von 
F lu g s ta u b n ie d e r fa l l . Sch r i f t tu m .

Wirtschaft und Statistik.
D i e  b e r g b a u l i c h e  G e w i n n u n g  d e s  R u h r b e z i r k s  

im  J a h r e  1937. Von Meis. (Sch luß .)  G lü c k a u f  74 (1938)  
S. 695/98 .  Übersich t  ü b e r  die  E r z e u g u n g  von Koks u n d  die 
G e w in n u n g  von N eben erzeu g n issen .  E r z e u g u n g  u n d  V er ­
w e n d u n g  von K oksofengas .  Die E le k t r iz i tä t sw i r t s c h a f t  d e r  
Ruhrzechen .

D i e  a r b e i t s e i n s a t z m ä ß i g e  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  
E n t w i c k l u n g  im  A u s l a n d e  im  J a h r e  1937 u n d i  F r ü h ­
j a h r  1938. Von D ro eg e .  Reichsarb.-Bl.  18 (1 9 3 8 )  II, S. 227 
bis 235. Überb lick  ü b e r  die industr ie l le  E r z e u g u n g  und  
den  H a n d e l  in den  w ich tig s ten  In d u s t r ie s taa ten  d e r  W elt .

C o a l  f o r  b u n k e r s .  C o l l ie ry  G u a rd .  157 (1 9 3 8 )  
S. 2 4 5 /4 8  u n d  Iron Coal  T rad .  Rev. 137 (1 9 3 8 )  S. 203. 
Bericht  eines Ausschusses  zur  U n te r su c h u n g  d e r  F r a g e ,  
inw iew ei t  sich Kohle  s ta t t  Öl in d e r  H a n d e ls s c h i f f a h r t  m it  
N u tzen  v e rw en d e n  läßt.


